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Unsere U-Boote wüten in 
feindlichen Geleitzügen 


Wieder 103000 BRT, trotz starker Sicherung versenkt 


Aus dem Führerhaupiquartier, 22. Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Trotz schwerster Stürme und unsichtigen Wetters setzten die deutschen Unterseeboofe 
den Kampf gegen die feindliche Schiffahrt fort und versenkten im Atlantik und vor den 
nordafrikanischen Mittelmeerhäfen aus stark gesicherten Geleitzügen heraus 15 Schiffe mit 
103 000 BRT. eine Korveite, ein Geleitboot, eln Vorpostenboot und vier Transportsegler. Ein 


weiteres Frachtschiff wurde lorpediert. 


LZ. Die Versenkung von 100000 BRT. In 
der jetzigen Zeit ist besonders bedeutsam, da 
durch Stürme und geringe Sicht die Jagdaus- 
sichten für unsere Boote äußerst verschlech- 
tert sind, Hinzu kommt, daß durch die be- 
reits erfolgten Versenkungen der Bestand na- 
turgemäß immer geringer wird und die Briten 
und. Amerikaner gezwungen sind, immer stär- 
kere Sicherungen für lie Geleitzüge aufzubie- 
ten, So schreibt eine Zeitung aus diesem La- 
ger, daß ein Geleitzug nach Murmansk nicht 
weniger als 47 Kriegsfahrzeuge als Bedeskung 
gebraucht habe, Diese Schiffe fehlen anderswo. 
Die Kommadanten unserer U-Boote tassen sich 
durch Schlechtwetter und verstärkte Abwehr 
nicht beeinflussen, Sie gehen ran :an.den 
Feind und wissen ihre Taktik den Manövern 
der Feinde anzupassen. 100.000 BRT. weniger, 
das wiegt heute noch viel mehr als zu Beginn 
des Krieges! 


Japaner in Kwangtsehan 


Tokio, 22, Februar 

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mon- 
tag bekannt: Einheiten des japanischen Heeres 
und der japanischen Marine marschierten am 
21, Februar im Einverständnis mit der franzö- 
sischen Regierung in. die französische Nieder- 
lassung Kwangtschan ein. 

Kwangtschan ist ein kleines Paßgebiet von 
850 qkm auf der Ostseite der Halbinsel Leit- 
schan, das 1898 von China auf 99 Jahre an 
Frankreich abgetreten wurde. 

Da ‚Absichten Tschungkings auf die fran- 
zösische Pachtzone in Kwangischan festgestellt 


wurden, führten japanische Heeres- und’ Marl- 
neeinheiten im vollen Einverständnis mit der 
französischen Regierung am 16. Februar früh 
bei der Stadt und auf der Halbinsel Leitschau 
Uberraschungsangriffe durch und besetzten 
noch am gleichen Tage die Stadt. 


Das ganze Indien betet. für 


$ 
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Dienstag, 23. Februar 1943 


Hier fand ein feindlicher Panzer sein Grab 
Der Versuch der 'Bolschewisten, diese deutschen Grabenstellungen zu üüberrennen, scheiterte an der 


Aufmerksamkeit und Kaltblütigkelt unserer Grenadlere, 


Dieser „E 34 stürzte, nachdem inn eine 


schwere Mine kampfunfühlg gemacht hatte, In den deutschen Graben. 


den Mahatına 


Die Bewegung breitet sich über ganz Asien aus ! Gandhi Symbol geworden 


Ma. Stockholm, 23, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Nach dem offiziellen von sechs Ärzlen 
Gandhis unterzeichneten Kommunlqus& vom 
Sonntag: ist der Zustand des Mahatma jetzt in 
das ‚Stadium der Krise getreten. Seine .Herz- 
tätigkeit wird als sehr schwach bezeichnet, und 
seine allgemeine Schwäche sel so groß, daß er 
noch nicht einmal Wasser trinken könne, ohne 
erschöpft zu werden, Aus dem Kommunique 
geht ferner hervor, daß Gandhis Zustand nicht 
nur auf eine allgemeine Entkräflung zurückzu-' 
führen ist, sondern auf eine rasch Icrischrei- 
tende Urämie, die bekanntlich in diesem hohen 
Alter meist zum Tode führt, Das Urteil der 
Arzie lautet denn auch dahin, daß, wenn das 
Fasten nicht unmittelbar abgebrochen würde, 
es zu seiner Lebensreltung zu spät sein würde, 
Gandhi selbst zeigte sich während des ganzen 
Tages apathisch und soll sich In einem „Däni- 
merzustand” befinden, 


Sch, Lissabon, 23. Februar (LZ.-Drahtbericht) 
Ganz Indien liegt seit Sonnabend auf den 
Knien, In allen Städten und Dörfern linden 


Tauwetter und Schlamm an der Ostfront 


An der Nord/ront Nachlassen der feindlichen Angriffstätigkeit festzustellen 


Berlin, 22. Februar 


Im Kuban-Brückenkopf ließ das durch Re- 
gen und Schneefälle verschlammte Gelände am 
21. Februar nur beschränkte Kampftätigkeit zu. 
Im. Lagunengeblet nördlich des Kuban brachen 
schwächere feindliche Angriffe im Abwehrfeuer 
oder im Gegenstoß zusammen. Den zurückwel- 
chenden . Bolschewisten stießen rumänische, 
durch deutsche Einheiten verstärkte Kampfiver- 
bände welter nach, Hierbei verlor der Feind 
einige hundert Tote, darunter den Kommandeur 
einer sowjetischen Schützen-Divislon, 10. Ge- 
schülze, 33 Granatwerfer und Maschinenge- 
wehre, 60 Panzerbüchsen und zalilreiche Hand- 
feuerwallen, 

Die stark wechselnde Witterung, die tags- 
über Tauweiter, nachts aber leichte 'Fröste und 
Schneatreiben brachte, und die dadurch. teils 
aufgeweichten, teils vom Schnee verwehlen 
Straßen beeinflußten auch die Kämpfe im Do- 
nezbecken. In zahlreichen Vorstößen tastele 
der Feind unsere Front ab und faßte an e:n- 
zelnen Stellen starke Infanterie; und Panzer- 
kräfte schwerpunktartig zu Durchbruchsversi- 
chen’ zusammen, ‘Sämtliche Angriffe würden je- 
doch im Anrollen oder in energischen Gegen- 
etößen blutig abgewiesen. Die Säuberungs- 
kämpfe gegen versprengte oder von Ihren Ver- 
bindungen abgeschnittene feindliche Kräfte- 
gruppen sind noch im Gange, 

Der mit großer Wucht von Verbänden das 
Heeres und der Waflen-4# geführte Stoß in 
die Flanke und in den Rücken bolschewisti- 
scher zwischen Donez und Dnjepr zur Umfas- 
sung angesetzter Verbände traf den Feind sehr 
schwer. Unsere vordringenden Panzerverbände 
wärfen die Bolschewisten aus mehreren stàtk 
besetzten Orlschäften hinaus und vernichteten 
eine Anzahl Panzer und Geschütze. 

Weitere Verluste an Menschen und Waffen 
hatten die Sowjets durch massierte Angriffe 
unserer Luftwaffe, die, von der aufreißenden 
Wolckendecke begünstigt, feindliche Panzerfor- 
mationen zusammenschlug, Von schweren 


Bomben zertrümmert, blieben 25 Sowjelpanzer 
und zahlreiche Geschütze vernichtet im Kampf- 
gelände liegen. Gleichzeitig  zersprengten 
Schlächtflieger und Zerstörergeschwader Ve!- 
sorgungskolonnen der feindlichen Panzertrup- 
pen und setzten mit, Bomben und Bordwaffen 
eine große Anzahl von Fahrzeugen in Brand, 

Im Raum westlich und nordwestlich Char- 
kow scheiterten erneute feindliche Angriffe 
am zähen Widerstand unserer Truppen. Die 
Vorstöße der Bolschewisten verloren an Kraft, 
da unsere Luftwaffe durch Bombenwürfe und 
Bordwalfenbeschuß den Anmarsch der sowjetl- 
schen Reserven und Nachschubkolonnen ver- 


zögerte und das verspätete Eintreffen ‚der 


Verstärkungen die feindlichen Angriffsbawe- | 


gungen lähmte, 


Im Raum südlich, südöstlich und nordöst- 
lich Orel griff der Feind im Schutz heftigen 
Schneetreibens, das sich: bisweilen zum Sturm 
steigerte am mehreren Stellen an, Bis auf so- 
fort abgeriegelte und Im Gegenstoß bereinigte 
Einbrüche blieben die Bolschewisten ohne je- 
den Erfolg. Seinen stärksten Stoß, führte der 
Feind von ‚Nordosten her mit. Unterstützung 
von 22 Panzern. In erbittertstem Ringen wur- 
den hier ebenfalls 13 Panzer vernichtet, Der 
Rest mitsamt der "begleitenden Infanterie 
wurde: zurückgetrieben. 


Trotz des stürmischen Wetters bombar- 
dierten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge bol- 
schewistische Panzerbereitstellungen und ver- 
niehteteh hierbei einige Sowjetpanzer sowie 
zahlreiche Truppenquärtiere ünd Versorgungs- 
lager. Auch bei Nacht setzte die Luftwaffe 
ihre Angriffe, vor 'ällem gegen feindliche 
Transporte, fort. Anhaltende Brände bewie- 
sen, daß die schweren Bomben gut in ihren 
Zielen ‚lagen. 

Im Norden der Ostffont hat sich der Feind 
von seinen’ schweren Verlusten noch nicht 
wieder erholt, so daß sich nur Kämpfe. von 
örtlicher Bedeutung "entwickelten. 


ohne Unterbrechung Gebete für den Mahatma 
statt, üm ihm die Kralt zu geben, sein Fasten 
zu, ertragen, Mit Windeseile breitet sich die 
Bewegüng, je ernster die-Berichte vom Kran- 
kenbett Gandhis lauten, auf ganz Asien aus. 
Überall, wo Iuder wohnen, finden seit Mon- 
tag ‘die: gleichen Gebetsversammlungen statt. 
Gandhi, der. in der-letzten Zeit etwas in den 
Hintergrund gedrängt: worden zu sein schien, 
ist plötzlich über alle’ Politiker der indischen 
Nätional-Bewegung hinausgewachsen und zum 
Symbol ‘des Widerstandes gegen das Empire 


geworden. 
Bemerkenswert Ist, daß nicht. nur in den 
Hindu-Tempeln, sondern auch in den Mo- 


scheen, in ‘den christlichen Kirchen und in 


' den Gebelshäusern der unzähligen Sekten die 


gleichen Gebete zum Himmel  emporsteigen. 
Gleichzeitig schlossen alle indischen Vergnü- 
gungslökale nicht nur im Lande: selbst, son- 
dern. darüber hinaus auch in anderen Teilen 
Asiens; ‚Ein ‘großes Schweigen senkt sich 
auf Millionen ‘und hundert Millionen von 
Menschen- herab", heißt es 'n einem amerika- 
nischen Apenturbericht. 

Dieses Schweigen wurde am gestrigen Sonn» 
tag grell durch. eine, schwere Explosion. im 
Hauptbahnhof von Delhi unterbrochen, Nähere 
Einzelheiten fehlen zur Stunde noch. Der bri- 
tische Vizekönig hat sofort umfassende Polizei- 
maßnahmen angeordnet, Delhi starrt von Waf- 
fen, die. letzten Endes alle gegen den einen 
stillen, waffenlosen Mann in seiner Gefängnis- 
zelle gerichtet sind, In indischen Kreisen wird 
der Auffassung Ausdruck gegeben, daß es sich 
bei’ diesem. Attentat um bestellte: Arbeit, des 
Secret Service handelt, um die gewaältlose Be- 
wegung Gandhis zu diskreditieren und dié be- 
vorstehenden scharfen Polizeimaßnahmen des 
Vizekönigs zu_ rechtfertigen,- Ansammlungen 
von mehr als fünf Personen sind verboten, 

Der Vizekönig hat bisher jedes Zurückwe'- 
chen ‚vor den nationalen Forderungen abge- 
lehnt, obwohl man ihn mit Petitionen, In denen 
die Freilassung Gandhis verlangt wird, gera- 
dezu überschüttet. Er erklärt, Gandhi sahotiere 
durch sein Fasten die Kriegsanstrengungen In- 
diens. Deshalb bleibe der angloindischen. Re- 
gierung nichts anderes. übrig, als alle Anträge 
auf eine Haftenlassung Gandhis abzulehnen, Dar 
britische Rundfunkkommentator MrcGeachy. èr- 
klärte in seinem. letzten Bericht über die Lago 
in Indien: vom Montag, das Problem, vor de'n 
der Vizekönig heute stehe, sei. durchaus. nicht 
leicht und niemand möchte die Verantwortung 
dafür tragen, es.zu lösen, 


USA.-U-Boot versenkt 


Ma, Stockholm, 23. Februar (LZ;-Drahtbericht) 

Das amerikanische‘ Marineministerium teilt 
mit, ‘daß das U-Boot „Agonaut“ als verloren 
zu gelten hat,da es von einer Patrouillenfahrt 
nicht zurückgekehrt ist. Bei der Gelegenheit 
gibt das Ministerium auch” den Verlust des 
leichten 1700-Tonnen-Zerstörers „Da Haven" 
zu, der von einem japanischen Zerstörer wäh- 
rend der Seeschlacht bei den Salomon-Inseln 
zwischen dem 29. Januar und dem 4. Februar 
versenkt worden sel, 

Die „Agonaut” ist mit ihrer Maximalwas- 
serverdrängung das größte U-Boot der ameri- 
kanischen Marine. Es war im Jahre 1927 ge- 
baut worden, hatte eine Länge von 109 Me- 
tern und eine Besatzung von 88 Mann, 


(PK.-Auifn.: 


Kriegsber. Schmidt-Scheeder, Atl, Z) 


Die Bolschewisten in Litauen 


Von Hermann Tölle 


Minsk, im Februar 

Die Sowjets scheinen nach den vorliegen 
den Meldungen eins merkwürdige Wandlung 
durchgemacht zu haben. Stießen sie früher 
der ganzen Welt gegenüber in die Kriegs- 
drommete der Revolution und versuchten sie, 
überall die Fackel des Aufruhrs anzulegen, so 
versucht man heute von Moskau aus der 
Welt glauben zu machen, daß kein Mensch 
besser kein kann, als der Bolschewist. Ein 
klassisches Beispiel für die den kleinen Na- 
tionen gegenüber an den Tag gelegte Güte 
des Stärkeren bieten neben den anderen Ost- 
lädern, in denen sich der Roischewismus aus- 
tobte, Litauen, 


Ende August -vorigen Jährer erklärte der 
litauische Professor Mickevicius in einer Ver- 
sammlung in 'Kauen vor aller Offentlichkeit, 
daß ihm Molotow in. einem fünfstündigen Ge- 
spräch, das er mit diesem zu führen gezwün- 
gen war, gesagt habe: „Wenn die Deutschen 
die Okkupierung der Baltenstaaten hinunter- 
gewürgt haben, werden sie auch die Einver- 
leibung dieser Länder in die Sowjet- Union 
verdauen müssen.” 

Wie sah nün diese Okkuplerung aus? 

Die folgenden Darlegungen stützen sich 
auf Veröffentlichungen des litauischen „Stu- 
dienbüros zur Erforschung des Bolschewismus” 
und auf andere amtliche Darstellungen. 


Es ist noch nicht allzu lange her, da über- 
reichte das „Litauische Seibsthilfswerk” dem 
Roten Kreuz "zwei umfangreiche Bände, in 
denen die Namen der von den Bolschewisten 
verschleppten Litauer aufgeführt sind, In 
einer einzigen Woche, und zwar in der Zeit 
vom. 14, bis 22. Juni 1941 wurden allein 
17 574. Litauer von Haus und Herd gerissen. 
Im ganzen wurden bisher 22161 Personen ge- 
zählt, die: von ‘den. Sowjets ins Innere Ruß- 
lands -abtransportiert wurden. Darunter be- 
fanden sich sehr viele Kinder, In diesem 
Verzeichnis sind nicht aufgeführt jene jungen 
Litauer, ‘die man als Rekruten in die Rote 
Armeo zwang: 


Neben den Verschleppten steht das große 
Heer der Toten. In einer oft grausamsadisti- 
schen Art wurden diese Menschen hingemet- 
zelt Traurige Denkmäler zeugen von‘ der 
teuflischen Handlungsweise der Bolschewisten. 
Ist es nicht erschütternd, zu wissen, daß In 
Ponnewesch, einer der wenigen größeren li- 
tauischen Städte, ein Denkmal errichtet wurde 
für jene, die von entarteten Untermenschen 
bei lebendigem Leibe begraben wurden? Die 
Ausstellung. „Der rote Terror", die im ver- 
gangenen Jahre lu Kauen, in Wilna und in 
anderen Städten gezeigt und von Hundert- 
tausenden besucht wurde, gab mit eindrucks- 
vollen Bildern eine erschreckende Darstellung 


Der Führer: 


Wenn sie bishor in Stadt und Land Ihren 
gewaltigen Beitrag leistete zur Durchführung 
dieses Kampfes, dann muß die Gesamtarbeit 
der Nation nun noch gestelgert werden. Der 
Heldenkampt unserer Soldaten an der Wolga 
soll tür jeden. eine Mahnung sein,- das Außer- 
sie zu tun für den Kamp! um Deutschlands 
Freihelt und unseres Volkes Zukunft und da- 
mit im weiteren Sinn für die Erhaltung unse- 
res ganzen. Kontinents. 

Proklamation zum 30. Januar 1943 


nalen Phennaig Von chf Brill Bedeu aid "lem Ida Babe yon BA Maon __ |” palm um a Jam 
Der feste Glaube an den Sieg verdoppelt unsere Kräfte 


‘wurden drangsaliert, 


Wir bemerken am Rande 


Englands Verrat 
an Europa 


Zur Erinnerung an die Grûn- 
dung‘ der Sowjelarmee vor 25 
i Jahren wurden in England über- 
al). Feiern veranstaltet, wobei sich Regierungsmil- 
glieder aulmachten, um das überschwengliche Lob 
der Sowjetunion zu verkünden, Der Erzbischof von 
Canterbury verstelgt sich zu einem Aufruf: „Laßt 
uns heule eine besondere Fürbitie fun für das bol- 
schewislische Reich Stalins, die Sowjetarmee und 
das sowjelische Volk." Gerade dieser entartete 
Priester hat es nötig, solchen Schmus lonzulassen) 
wenn er bodenkt, daß viele Tausende seiner. Amts- 
brüder In der Sowjelunlon bestlalisch zu Tode ge- 
quält worden sind. In den Ländern, die Sowlelseg- 
nungen bereits am eigenen Leibe erlahren haben, 
kennt man die Dinge anders. Man mag in London 
glauben, recht welt vom Schuß zu sein. Um sọ. ge- 
meiner und veranitworlungsloser ist es, In dieser 
Weise Europa in den Rücken zu fallen. Man mag 
daraus ersehen, wle korrupt das enulische Regie- 
zungssysiom ist und welche Jüdisch-plutokratlschen 
Kreise den Ton angeben, Um so einmätiger ist die 
einmütlge Entschlossenhelt Europas, sich unter Füh- 
zung Deutschlands der Weltpest des Bolschewismus 
zuserwehren, Aus allen Ländern kommen die Stim- 
men, die einmüllg zum Ausdruck bringen, daß nur 
Deutschland imstande Ist, die der abendländischen 
Zivilisation drohende Gelahr rechtzeitig zu bannen 
und der Kultur zum Siege zu verhellen. Die Treiber 
aber im jüdisch-plulokratlschen Lager wird einst die 
Strale für den Verrat trellen, den sie heute an der 
zivilisierten Menschheit begehen, 


der tierischen Roheit blutgierig tobender Bol- 
schewisten, die vor nichts Halt machten, 
In diesem Zusammenhang verdient auch 


das traurige Schicksal litauischer Arbeiter 
Erwähnung, die von Versprechungen betört 
nach Libau gingen. Im eigenen Lande fanden 
sie keine Beschäftigung mehr, da, wie wir 
noch sehen werden, durch die Sowjetmaßnah- 
men auf wirtschaftlichem Gebiete Handel und 
Wandel schnell zum Erliegen kamen. Sie 
wurden am Arbeitsort in Elendsquartieren 
untergebracht, erhielten eine unzureichende 
Verpflegung und mußten statt 8 Stunden, 12 
bis 16 Stunden schaffen. Bei Ausbruch des 
deutsch-sowjelischen Krieges schloß man “die 
Arbeiter kurzerhand In leere Lagerräume ein, 

Als im Hafen ein Feuer ausbrach, ließ 
man die Eingeschlossenen in dem brennenden 
Schuppen. Mehr als 100 Jitauische Arbeiter 
kamen in den Flammen um, Nur ein kleiner 
Teil, der dem Feuertode entgehen Könnte, ge- 
langte wieder in die Heimat. Aber selbst 
diese Geretteten kamen nicht alle wieder in 
Litauen an. Sie wurden erschossen, als: sie 
unlerwegs auf rückwärtsziehende rote Truppen 
stießen, Aus den von ihnen milgelührten 
Papieren war zu ersehen, daß sie litauischer 
Abstammung waren. Das genügte zum Todes- 
urteil. In dem sinnlosen Kampf der Roten ge- 
gen die Kirche und gegen die Geistlichkeit 
wurden selbst kleine Kapellen und die Kreuze, 
die durch ihre eigenartige Form der Land- 
schaft ein ganz besonderes Gepräge geben, 
zerstört. Selbst aus den Museen holte man 
Kreuze heraus, um sie zu vernichten, 

Der sowjetische Zensurapparat hatte viel 
Arbeit, 18543 Bücher wurden aus dem Ver- 
kehr gezogen. 45515 Bücher, insonderheit 
religiösen und nationalen Inhalts, wurden ein- 
gestämpft. s 

Das Staatsarchiv, in dem Dokumente aus 
fünf Jahrhunderten ‚gesammelt sind, wurde 
nach Minsk gebracht, Heute ist es wieder im 
Besitz Litauens. Wie mir General Nagius, der 
Leiter des Kauener Kriegsmuseums, erzählte, 
wurden nach dem Einzug der röten Truppen 
aus den Anlagen des Museums alle Plastiken, 
die an große Männer des Landes erinnerten, 
förtgenommen, Selbst die Büsten von Künst- 
lern und Dichtern mußten verschwinden, 

Auf wirtschaftlichem Gebiet wurde dem 
Lande durch die sinnlosen Verordnungen der 
Bolschewisten, die in ihrer doktrinären Eng- 
stirnigkeit sogar soweit gingen, gegen die 
eigenen sowjstischen Interessen zu handeln, 
unermeßlicher Schaden zugefügt. Die Bauern 
Wie die Pienocentras” 
— der Zentralverband der Molkereien Li- 
tauens — mitteilt, ging die Milchproduktion 
um 45% zurück. 63 Vorstandsmitglieder und 
38 Angestellte des+Verbandes wurden ver- 
schleppt. Auch viele Handwerker und Klein- 
industrielle wurden ermordet oder verschleppt. 

Totschlag, Mord, Elend und Kummer, unend- 
licher Kram, menschliche Not und Verzweiflung 
zeichneten den Weg jeder Empfindung baren 
Klassenkämpfer. 

Es gehört schon eine skrupellose Frechheit 
dazu, wenn heute die Sowjetbotschaften einen 


Vier Tschungking-Divisionen umzingelt und vernichtet | 


Verstärkte Aktivität in Ostasien / Japanische China-Offensive erfolgreich / Neuer Hilferuf Tschungkings 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 
Berlin, 23, Februar 

Der Verlauf der Entwicklung in Ostasien 
ist gegenwärtig wieder einmal für die angel- 
sächsischen Mächte politisch wıe militärisch 
eine Enttäuschung, Die verbindlichen Worte: 
mit denen Roosevelt in der vorigen Woche die 
Frau des Generaälissimus Tschlängkaischek in 
Washington bedacht hat, haben in Tschung- 
king-China so wenig Eindruck gemacht, daß 
die offizielle Zeitung der Tschungking-Regie- 
rung „Tschung Hih Pan”, gerade diesen Vor- 
gang zum Anlaß nimmt, verstärkt auf die 
Dringlichkeit schneller Kriegslieferungen hin- 
zuweisen. Sie schließt ihren Hilferuf mit den 
Worten: „Wir brauchen keine Ermutigungen 


und weiteren Versprechungen, wir fordern so- 
fortige wirksame Hilfe von unseren Bundes- 
genossen,” 

Offensichtlich stehen hinter dieser deut- 
lichen Sprache die Besorgnisse, die in Tschung- 
king die neuen japanischen Angriffsunterneh- 
men in 'Zentral-China ausgelöst haben Es ist 
den Japanern im Süden der Provinz Hupeih ge- 
lungen, südwestlich von Schansi vier Tschung- 
king-Diyisionen zu umzingeln und zu vernich- 
ten. Auch im Norden der Provinz Kıangfu ħa- 
ben die Tschungking-Truppen eine schwere 
Niederlage erlitten, Dort wurde der Hauptteil 
einer Armee völlig zerschlagen und viele 
Tschungking-Truppen legten freiwillig die 
Waffen nieder oder gaben wegen völliger Er- 


Bolschewistische Umfassung zerschlagen 


25 Feindpanzer außer Gefecht gesetzt / Blutige Verluste der Sowjets 


Aus dem Führerhauptiquartier, 22, Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: x 

/ Pelndliche Angriffe gegen die Nordiront des 
Kuban-Brlickenkopfes wurden durch deutsche 
und rumänische Truppen zerschlagen. Der Feind 
wurde im Gegenangriff mit hohen blutigen Ver- 
lusten zurückgeworlen. Im Donez-Geblet und 
nordwestlich davon versuchten die Sowjets 
neben zahlreichen örtlichen Angriffen, mit zu- 
sammengefaßten Kräften an mehreren Stellen 
unsere Abwehriront zu durchbrechen. Sie wtw- 
den in schweren Kämpfen verlustreich abge- 
wiesen. i 

Feindliche Verbände, die mit einer weltausho- 
lenden Umfassung zwischen Donez und Dnjepr 
die Verbindungen zu unserer Front im Donez- 
Gebiet abschnelden sollten, wurden von deut- 
schen Truppen des Heeres und der Watfen-44 
in Flanke und Rücken gefaßt und zerschlagen. 
In diesem Abschnitt setzten Kampf- und Nah- 
kampifliegergeschwader 25 feindliche Panzer 
außer Gefecht, vernichteten mehrere schwere 
Geschütze und zahlreiches Gerät. Der Feind 
hatte hier besonders hohe blutige Verluste, 

Im Raum westlich und nordwestlich Char- 
kow griff der Feind auch gestern erfolglos un- 
sere Stellungen an. 

Starke feindliche Angriffe südlich und nord- 
östlich Orel wurden in heftigen Kämpfen bei 


dichlem Schneetreiben abgeschlagen. Eine deut- 
sche Kampfigruppe vernichtete im Gegenangriif 
die Masse einer sowjetischen Schibrigade, 


Im nördlichen Teil der Ostfront fanden ain 
gestrigen Tage nur Kämpfe von örtlicher Be- 
deutung statt, Bei einem eigenen er re 
ternehmen verlor der Feind außer zahlreichen 
Toten mehrere hundert Gefangene, 12. Panzer 
und eine große Anzahl Watien, f 


Die Luftwaffe nutzte die Besserung des 
Flugwelters aus und griff mit starken Verbän- 
den in die Erdkämpfe ein. 


An der Nordfront schossen deutsche Jäger 
am gestrigen Tage 31 sowjetische Flugzeuge 
ab, Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt, 

Das Hafengebiet von Murmansk und wich- 
tige Ausladepunkte der Murmanbahn wurden 
erneut mit gutem Erfolg bombardiert, 


In Tunesien wurden die Angriffe fortgesetzt 
und östlich von Tebessa starke Teile einer 
englischen Panzerdivision vernichtend geschla- 
gen, Sturzkampfflugzeuge zersprengten Panzer- 
‚bereitstellungen des Feindes, Ein Nachtangriii 
auf Tobruk verursachte im Hafen und in der 
Stadt große Zerstörungen, 

Britische Flugzeuge warfen in der vergan- 
genen Nacht Spreng- und Brandbomben anfi 
einige Orte im nordwestdeutschen. Küstenge- 
biet, 


Beveridge ist bei Plutokraten unbeliebt 


Der markschreierische Sozialplan stillschweigend zu den Akten gelegt 


Sch. Lissabon, 23, Febr, (LZ,-Drahtbericht) 


Heute traten die zur Labour-Party gehörl- 
gen Mitglieder des Ministeriums Churchills zu- 
sammen, um die Lage zu besprechen, die durch 
den Vorstoß ihrer Pärtei gegen die Beveridge- 
Politik des Kabinetts entstanden ist. ‘An einem 
der nächsten Tage findet eine große Parteikon- 
ferenz statt, auf der der Konflikt ausgetragen 
werden soll. 

Von den 166 Mitgliedern der Labour-Party 
stimmten, wie eine Analyse des Abstimmungs- 
ergebnisses zeigt, 102 gegen die Regierung, 
18 — davon 16 Mitglieder des Kabinetts — für 
die Regierung, Die übrigen enthielten sich der 
Stimme oder blieben der Abstimmung fern, Da 
in der Regierung im ganzen 24 Labour-Abge- 
ordnete auf den verschiedenen Posten sitzen, 
müssen mehrere von ihnen ebenfalls der 
Sitzung ferngeblieben sein. Im „Daily Tele- 
graph“, dem Blatt der Konservativen, wird 


mit der größten Deutlichkeit noch einmal un- 
terstrichen, daß die Regierung sich mit vollem 
Recht mitten im Kriege weigere, auf unge- 
wisse Dauer und mit ungewisser Wirkung 
über die finanziellen Hilfsquellen Englands 
zu verfügen. Einige Kirchenfürsten, darunter 
der Erzbischof von Canterbury, haben sich mit 
milden Worten für den Beveridge-Plan einge- 
setzt, Aber in der konservativen City geht 
man wohl persönlich zur Kirche, !äBt aber das 
Christentum draußen, wenn man im Geschäfts- 
zimmer zusammentritt, 4 

Die allgemeine Lage kann dahin zusammen- 
gefaßt werden: Die Regierung kennt den Stand- 
punkt der Opposition. Die Regierung erklärt, 
daß sie ihren Standpunkt nicht zu ändern in 
der Lage ist, Die Opposition nimmt von dieser 
Erklärung Kenntnis, zieht sich grollend zu- 
rück — alles bleibt beim alten, Das Unterhaus 
hat ein Scheingefecht mehr gesehen, 
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Artikel der „Prawda” in die Weltpresse lan- 
zieren, in dem kategorisch Anspruch auf Bas- 
sarablen, Lettland, Estland und Litauen erho- 
ben wird. Die Beispiele aus Litauen, die sich 
ohne Mühe vermehren lassen, die ebenso trau- 
rige Feststellungen, die auch In den genannten 
Ländern zu treffen sind, geben ein Bild von 
der Troöstlosigkeit, die mit den Bolschewisten 
ihren Einzug hielt, ; 

Wie die Völker denken, erlebte ich vor 
einer. Stunde, 

Am 16. Februar, einem nationalen Feiertag 
des litauischeu Volkes, der zwar durch die 
kriegsbedingte Lage in diesam Jahre ein Ar- 


beitstag war, versammelte sich nach Feierabend 
zu der wie schon oben erwähnt alltäglich wis- 
der am Denkmal des gefallenen Soldaten statt- 
findenden Flaggenzeremonie eine große Men- 
schenmenge. In ehrfurchtsyoller Haltung hörte 
die Menge die deutschen Lieder der Nation und 
das litauische He'matlied. Am Vormittag fand 
an der gleichen Stelle eine Kränzniederlegung 
durch den Ersten Generalrat Kubiliunas und 
die Vitauischen Generalräte statt, Das litauische 
Volk hat spontan seine Antwort gegeben, Die 
weitere Antwort wird die der deutschen Weh:- 
macht sein, in deren Reihen auch Litauer ga- 
gen den Weltfeind kämpfen, 


x schöpfung den Widerstand auf. Außerdem wird 


die Lage der Tschungking-Streitkrätte auch in 


‚ der Provinz Yünnan immer bedrohlicher, Die ` 


Japaner gehen dort gegen den Saiwoen-Fluß 
vor, Als Ziel dieser Aktion nennt das Tschung- 
king-Kommunfaus die östlich des Flusses ge- 
legene Stadt Paoshan. Die japanischen An- 
griffe werden zugleich in der Richtung des 
Manmien-Passes vorgetragen. i 

In solcher Situation muß Tschungking-Chiaa 
sich von dem bekannten amerikanischen Kom- 
mentator Raymond Clapper bescheinigen las- 
sen, daß es in absehbarer Zeit nicht auf wirk- 
same Hilfe von den USA, und England rechnen 
könne, Erst wenn die Durchfahrt von Gibraltar 
nach Suez wieder frei sei, würde man in der 
Lage sein, Transporte in dem benötigten Um- 
fange nach China gelangen zu lassen, und in 
diesem Gedankengang ‚wird ganz klar. das er- 
kennbar, was der italienische Publizist Mario 
Appelius im „Popolo d'Italia“ als die Kehr- 
seite der Medaille in der Entwicklung für die 
Achsengegner bezeichnet, Churchill hätte lie- 
ber, so meint Appellus, die Deutschen in Char- 
kow und dafür die Engländer in Biserta g2- 
sehen, Roosevelt hätte es vorgezogen, die Deut- 
schen in Rostow und dafür die Amerikaner in 
Rangun zu wissen. Die Engländer und’ Ameri- 
kaner hätten den Sowjets ja die Aufgabe zu- 
gedacht, Deutschland zu ermüden und zum Aus- 
bluten zu bringen, sich gleichzeitig selbst da- 
bei so weit zu erschöpfen, daß im geeigneten 
Augenblick die angelsächsischen Mächte mit 
ungeschwächten Kräften ihre Welthegemonie 
hätten errichten können, nachdem sie vorher 
sich gemeinsam hundertprozentig hätten gegen 
Japan wenden können, Nun habe die Enthül- 
lung des sowjetischen Kriegspotentials den ge- 
samten Plan der Plutokrätien zerschlagen, denn 
es gebe für s'e nur zwei Möglichkeiten: ent- 
weder ließen sich England und die Vereinigten 
Staaten auch weiterhin vom Bolschewismus 
„aushalten“ und müßten dabei alle Hegemonie- 
pläne begraben, oder sie griffen selbst die 
Achsenmächte an und blieben auf diese Weise 
ohne ausreichende Kräfte, die gegen Japan ein- 
gesetzt werden könnten, Diese Dinge sind für 
die Briten noch überschattet durch die Ent- 
wicklung in Indien, über die wir an 'andere 
Stelle berichten, 5 


Vorm Bolschewismus gerettet 
Reval, 22. Februar 


Anläßlich des am 24, Februar sich zum 25. 
Male jährenden Tages, an.dem das estnische 
Volk den Bolschewismus abschüttelte, fand am 
Sonntag in Reval eine Großkundgebung statt, 
auf der der erste estnische Landesdireklor Dr. 
Mäe sprach. Estland, so führte Dr, Mäe u. a, 
aus, habe den Bolschewismus stets abgelehnt 
und den Kampf gegen ihn seit 25 Jahren durch- 
geführt, Diesen Kampf müsse das Land jetzt 
erneut beginnen, Der Redner erinnerte an.die 
zuletzt ‚aufgefundenen Dokumente, die zeigtem, 
was der Bolschewismus mit dem estnischen 
Volk vor hatte. Nur die deutsche Wehrmacht 
habe Estland gerettet, „Unser einziger Retter, 
so wie der aller europäischen Völker, ist das 
deutsche Volk,“ (iiy 


Der Tag in Kürze 


Reichsminister Dr. Goebbels überreichte im Bel- 
sein des Japanischen Boischalters der japanischen 
Geigerin Nejiko Suwa eine Stradivari-Geige. t 

Ministerpräsident Saracoglu erklärte In einer 
Rede, die Außenpolitik der Türkel bestehe darin, 
den Weg der Freundschaft und Aufrichtigkeit allen 
Ländern gegenüber zu verlolgen. 

Aus London wird berichtet, daß sich bel Chur- 
chill eine einseitige Lungenentzündung eingestellt 
hat, die äich nicht ausgedehnt hat, 

Nordamerikanische Milllärgerichte verurtelllen 
nach Meldungen aus Melilla zehn Franzosen „wegen 
verbotenen Wallenbesitzes” zu hohen Gelängnis- 
alralen, 

General Marchand wurde zum Befehlshaber der 
de-Gaulle-Truppen in Französisch-Aqualorial-Alrika 
und Kamerun ernannt, { 

Nach Ihrem erfolglosen Besuch In den USA. ist 
die Tachungkinger Milltärmission letzt, wie Reuler 
meldet, In Großbritannien eingetroffen. 5 
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Der König der Ärzte 
78) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


„ich kenn die ‚Große Wundarznei’ und man- 
ches Traktat von Euch..." sagte der junge 
Mann schier andächlig. „Nach Abschluß me- 
ner Studien an der Universität zu München 
studier ich nun Euch, Paracelsus. Und wahr- 
ligh: Ihr lehrt mich mehr!” 7 


Paracelsus nahm den jungen Mann bei den 
Armen und sah ‘fhm ins Gesicht, Es war offen 
und frei, und voll von einem Selbstvertrauen, 
das aus sicherem Können entsprang, Das Kön- 
nen aber wär von ihm, Theophrastus Paracel- 
sus. Da griff er nach se'nem großen ledernen 
Doktorbeutel und wandte sich zum Gehen. 

„Euer Gemaähl ist in guten, Händen, Frau 
Samerin“, sagte er zur Hausfrau, die verständ- 
nislos die rotgeweinten Augen zu ihm hob. „Ich 
könnt nit mehr für ihn tun und nichts Besseres 
als der junge Doktor hier, Vertraut ihm. Und 
weint n't mehr, Es ist durchaus keine: Ge- 
fahr..." 

„Das hab auch Ich ihr schon gesagt!" 

Der’ junge Arzt prahlte nicht, er stellte es 
nur bescheiden fest, 

Wie hatte der Abt zu Sankt Peter jüngst 
gesagt? „Aus einem guten Arzt kann ein 
Schock guter Ärztlein sprießen .. ." 

Ja, Herr Abt, die guten Ärztlein wachsen! 

Und während der Wagen Ihn zum Raplbud 
fuhr, kam es über ihn wie eine Vision... 


m = = 


Er ging als Sämann.über Deutschland, über 
d'e ganze Welt. 

Er warf mit vollen Händen Samen aus, 

Der Samen fiel in junges Land, dies aber 
war von Unkraut überwuchert, 

Und immer wieder säte er,., 

Starb hernach da und dort das Unkraut ab, 
Es verdorrte, wenngleich es dafür anderswo um 
so ünpiger ins Kraut schoß, Unter dem Unkraut 
aber rangen sich die Pflanzen aus seinem S4- 
men zum Licht empor. Sie wuchsen und reiften, 
und wärfen selber Samen, 

Das Unkraut fiel, 

Die Pflanze der neuen Lehre aber stand und 
wuchs, sie reckte auf geradlinigem Stengel 
ihren Blütenkelch der Sonne entgegen. 

Das Rapibad war voll: von Leuten, Die 
Badeknechte hatten zu wenig Hände, die 
Granter zu reinigen und neues. Wasser einzu- 
schöpfen, Meister Andrä kam nicht nach mit 
seiner Arbeit, und auch Wolfgang der Rapl 
selber wußte nicht, wo ihm der Kopf stand, 

Nicht zuletzt war es die große Neuigkeit 
vom Treppensturz, die manch einen Gast het- 
zog — (denn bis zum Nachmittag hatte das 
Gerücht von der Ermordung und der Aufer- 
stehung Hohenheims noch viel gespenstischere 
und furchtbare Ausmaße angenommen, Hier 
jedoch wurde das Gerücht zusammengestutzt 
und zurückgedrängt auf den Boden der Wahr- 
heit, 

Paracelsus hatte viel zu tun, 
brummfe ihm und — schmerzte, 

Am späten Nachmittag brachte ihm ein 
frommer Bruder ein Schreiben, Es war vom 


Sein Kopf 


Abt zu Sankt Peter, an den er heute schon 
einmal hätte denken ‚nüssen, und enthielt die 
Einladung zu einer Aussprache in „verwand- 
tem Geiste“, Paracelsus solle kommen, hieß 
es darin, sobald es ihm möglich sei, Der Abt 
würde sich auch freuen, ihm den besten Stifts- 
wein, den’ süffigen Jahrgang’ 1500, kredenzen 
zu können... 
Paräcelsus las nicht weiter, 


„Ist schon recht, ich komm schon!" 
brummte er zufrieden vor sich hin, „Was.ist 
das erfreuliche Punctum sallens dieses Schrei- 
bens? Daß ich auch einen priesterlichen 
Freund hinterlasse. Dacht's nit, daß es mög- 
lich wär." É 


Darauf ging die Arbeit weiter, 


Als der letzte Patient gegangen war, warf 
Paracelsus sich in einen Stuhl, Schwäche be- 
fiel ihn. Es war ihm, als. erschlafften ihm alle 
Sehnen, jeder Muskel, Am ganzen Körper 
rann der Schweiß, Seine Augen sahen ein 
tiefes, schwarzes Meer, das angefüllt war mit 
flimmernden Kreisen; die Kreise fielen hinab 
ins Unfaßbare und immer neue kamen irgend- 
woher von oben herab,,. 


Paracelsus nahm drei Laudanumpillen. Er 
ging hernach mit festem Schritt nach Haus 
wie immer, aß die bescheidne Abendsuppe — 
er war ein kleiner Esser —, dann ging er In 
seiner Stube auf und ab, und. Klaus mußte 
niederschreiben, was er vorsagte, Der Doktor 
strotzte von neuen Ideen und Plänen, und 
auch ein paar neue Erkenntnisse halte dieser 
Tag gebracht. Jedoch er, war. zu ehrlich und 
zu slark, sich selbst zu täuschen. Er wußte 


ganz genau: sein Uhrwerk war nahezu abge- 
laufen... ! 
* 

Den nächsten Morgen zog Paracelsus sich 
sorgfältiger an denn sonst, Klaus mußte ihm 
In sein gelbes Lederwams helfen und die 
güldne Schnur mit dem schwarzen Beiband 
umlegen. Mühselig band er sich die ge- 
bauschte Hose unter dem Knie, Er trug das 
modische Gewand seit jenem Fest zum ersten 
Malo wieder, es behagte ihm nicht, und er 
war nur kurz in das Wams geschlüpft, wenn 
der Bocksberger gekommen war, ihn zu 
malen, 3 
„Das Bild war nun endlich im Fertigwer- 
den, Doch war Meister Bocksberger nicht, 
mehr da. Sein Sohn Hans gab dem Gemälde 
die Vollendung, Er war jedoch nicht so groß 
wie sein Vater und traf es nicht ganz so gut. 

Die Wirtin kam mit der Morgensuppe, 

„Ich trag sie Euch nach”, lächelte sie, 
„daß Ihr mir nit wieder ohne was Warms im 
Magen davonrennt, wie gestern!" 

Paracelsus aß die ‚Suppe — das Rezept 


«war von ihm, und sie hatte ihm sonst stets 


geschmeckt — heut sonder Appetit, Mitten 
unterm Essen legte er den Löffel weg. Die 
Suppe wliderstand ihm. 

„Hol den Notari!" trug er Klaus auf, usa 
ihm, daß ich mein Testament machen will. 
Bring mir den-Setznagl mit und den Meister 
Andrä, Auch der Rapl soll kommen, so ef 
Zeit hat, und der Herr Hofprokurator... Sag 
aber allen, daß es nit eilt und nit heut sein 
müßt, wenn's nit leicht ankommt." 


(Fortsetzung folgt) 4 7 
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Gangster ind Verbrecher unten dem SFernenbanner 


Zuchthäusler in der USA.-Arınee / Bezeichnende Funde in den Taschen eines Gefangenen /Von Franz Wennerberg 


! In amerikanischen Zeitschriften war un- 
längst ein grimmig dreinschauender Yankee- 
Soldat abgebildet, buchstäblich bis an die 
Zähne bewaffnet, denn er trug ein kurzes 
uschmesser zwischen blitzenden Raubtierzäh- 
hen. Ihm und seinesgleichen sei nunmehr, 
hieß es 'n der Beschriftung zu diesem Bilde, 
die Aufgabe zugefällen, durch Vernichtung 
der Achsenmächte die Weltordnung wieder- 
herzustellen, Insbesondere müsse nach einem 
Wort des auch in den Vereinigten Staaten 
durch seine "Rundfunkvorträge bekanntge- 
wordenen britischen Geheimen Kronrats\ Sir 
Robert Vansittart „durch Goltes Gnade und 


s 


in der tunesischen Bergwelt 


in die. Hände, er erhält besagtes Buschmesser 
zwischen die Zährme gereicht, muß einen wil- 


den Mann markieren — und der Kriegsheld 
des kommenden, amerikanischen Jahrhunderts 
ist fertig. 


Die gleiche Geisteswerfassung verraten 
jene Bilder, die ebenfalls in letzter Zeit von 
amerikanischen. Zeitschriften und Magazinen 
veröffentlicht wurden und die soldatische Aus- 
bildung von Sing-Sing- und anderen Zucht- 
haus-Insassen veranschaulichen. Gesindel, das 
wegen schwerer Verbrechen eingekerkert 
worden war, erhält den erforderlichen mili- 
tärischen Schliff, um im Namen der bedroh- * 


An zerschossenen Kraftwagen vorbei ziehen arabische -Berghirten mit ihren Herden 


“zum Heil der Menschen die Erde von den 


Deutschen befreit werden", denn sie seien 
„von den Anfängen ihrer Geschichte her räu- 
berisch und von der Zivilisation völlig unbe- 
rührt geblieben”, An Beweisen mangle es nicht: 
Männer wie Friedrich der Große oder Bis- 
marck hätten sich zeit ihres Lebens als „treu- 
lose Banditen” und „verschlagene Raufbolde" 
aufgeführt... > E 
Auf einen groben Klotz gehört also nach 
amerikanischer Greuelpropaganda ein grober 
Keil, und so erklärt es sich, daß „Gottes eige- 


"nesLand” sich anschickt, die „deutschen Teu- 
tal" durch garantiert echt amerikanische Beelze- 


buben -auszutreiben. Man holt sich ‚demzufolge 
einen. verwegen aussehenden Burschen, des- 
sen Physiognomie jedem Gangsterfilmhelden 
žúr, Ehre . gereichen würde, läßt ihn in die 
Montur eines Territorial-Söldners schlüpfen 
und stülpt. ihm einen Stahlhelm über den Kopf. 
Dann drückt man ihm eine Maschinenpistole 


Nachschub fällt vom Himmel 


Mittels Versorgungsbomben wird den Klimpfern 
einer Igelstellung an der mittleren Donfront im 
Osten durch Flugzeuge Munition und Proviant zu- 


ketührt, (PK.-Autn,: Krlegsberichter Siedel, Z.) 


u... und nun lege ich Dir noch ein Bild 
von mir bei, Trag’s immer bei Dir, Hannes! 
Ich möchte Dein Schutzengel sein, der Dich 
auf Schritt und Tritt begleitet.” 

Noch einmal glitten Erika Torstensens 
Augen liebevoll über Brief und Päckchen. 
Heiße Wünsche für den geliebten Mann gin- 
gen mit auf die weite Fahrt nach dem Osten, 


Es war/Wochen später, Die stürmisch vor- ` 


drängende Ostfront war in Eis erstarrt. Naue, 
frische Regimenter waren im Begriff, die alten 
ampftruppen abzulösen, Auf den Vormarsch- 
straen herrschte lebhafler Verkehr in beiden 
Richtungen. Selbstverständlich konnte dies 
“Auch der feindlichen Luftaufklärung auf die 
äuer nicht ‚verborgen bleiben, obwohl un- 
šere Abwehr den feindlichen Fliegern nur 
sehr flüchtigen Einblick in unsere Bewegun- 
gen gestaltete, 
Unteroffizier Torstensen war mit zwei Ge- 
keiten der Truppe voraus nach, rückwärts 
geschickt worden, um dort Quartiere für den 
Dachfolgenden abgelösten Zug zu belegen und 
tie einigermaßen wohnlich zu gestalten, i 
„Wird das eine Wonne! Endlich wieder 
in: richtiges Quartier, ein Strohlager, ein 
T Dach über dem Kopf und ein warmer Ofen!" 
Der Gefreite Helmslädt schwelgte im Vorge- 
CM künftiger Genüsse. “ 
„Ein handfester Tisch gehört in die’ Bude 


für einen zünftigen Lauerskat”, ergänzte der 
üteroflizier, 


” 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter. Pirath, Atl., zZ.) 


ten Zivilisation auf die Truppen der Achsen- 
mächte losgelassen zu werden. „Wie Bracken 
zerrt ihr an den Riemen, voll Ungeduld; das 
Wild ist vor euch“, schloß kürzlich ein in 
Tunesien von unseren Soldaten erbeuteter 
Tagesbefehl des englischen Generals Ander- 
son, dessen 1. Armee dem amerikanischen 
Oberbefehlshaber Dwight’ P.eEisenhower unter- 
stellt-worden war! 

Unter den ersten amerikanischen Kriegs- 
gefangenen in Tunesien war auch der unver- 
fälschte ‚Gangster-Typ bezeichnenderwejse ver- 
treten. Eine dieser Gestälten beschreibt ein 
deutscher  Kriegsberichter folgendermaßen: 
„Stiernackig, unlersetzt, sommersprossig, große 
Tätowierungen auf der Brust, breite Narbe von 
einem. Messerstich im: Gesicht. Stechender, 
scheuer Blick. Lebende Illustration zu einem 
Gängsterroman.' 

Als man den Inhalt seiner Taschen vor ihm 
ausbreitete, bewies das besser als alles an- 
dere den niedrigen Kulturstand und die sitt- 
liche Verfassung dieses Invasions-Soldaten. Da 
fand sich ein rostiges Dolchmesser in einem 
Lederfutteral, zerbröckelte Schokolade in 
schmutzigem Papier neben einem Brief der 
Ehefrau und dem eines schottischen Mädchens, 
das den Mann um seine Personalien bat, weil 
sie ein Kind von ihm erwartet. Ferner ein Bild 
der. Ehefrau sowie das eines badenden Giris 
aus Nordirland in einer Cellophanlasche. Zwei 
weitere Mädchenbilder, anscheinend! noch in 
den USA, aufgenommen, ein zerfleddertes Akt- 
bild in Vierfarbendruck, ein Neues Testament, 
ein Zeitungsausschnitt mit päfriölischen Ge- 
dicht, eine Eintrittskarte zum Tanztee in Dun- 
dee mit  original-amerikanischer Kapelle, 
Wasch- und Eßzeug von keineswegs sauberer 
Beschaffenheit, Ansichtskarten aus Algier, Eine 
funkelneue Brieftasche aus’ buntem marokkani- 
schem Leder, ein Scheckbuch auf eine Bank In 
Chikago und endlich ein Haufen französischer 
Tausend-Francs-Noten, 

So sehen sie aus, die Retter der abendlän- 
dischen Zivilisation, die Verteidiger höchster 
Menschheitsgüter! Die Geister, die man aus der 
Unterwelt Chikagos und anderen lichtscheuen 
Bezirken heraufbeschworen! Schnappsäcke des 
zwanzigsten' Jahrhunderts! Nach dem Wort des 
Generalstaatsanwalts Cummings war bereits 
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Ihr Bild als Lebensretter 7 Eitasberät smes gas 


„Vör allem brauchen wir eine große freie 
Wandfläche, damit der Herr Unteroffizier end- 
lich mal das geheimnisvolle Bild aufhängen 
und uns zeigen kann, das er jeden Tag. so 
genau betrachtet!" Die beiden Gefreiten 
stießen sich an und lachten. 

Torstensen blieb merkwürdig. ernst. 

„Kinder, ich verstehe euerLachen und daß 
ihr vielleicht mein Gehaben mit dem Bild ko- 
misch findet, aber es hat damit eine beson- 
dere Bewandtnis, Solange ich dieses Bild bei 
mir habe, weiß ich mich jeder Lage gewach- 
sen, Ich habe das Gefühl, als schülze es 
mich!” 

„Seit wann bist du denn abergläubisch?" 
Der kleine Helmstädt versuchte, seinen Wor- 
ten eine scherzhafte Färbung zu geben. Aber 
Torstensen blieb ernst. Auch der Gefreite 
Gartner war ernst geworden. 

„Darf man das Bild mal sehen, Hannes?" 
bat, er den Unteroffizier. 

„Gut, ich. will mit euch‘ beiden eine Aus- 
nahme machen, obgleich Ich‘ sonst das Bild 
meiner Frau vor neugierigen Blicken hütel” 

Er zog die Brieftasche und begann mit 
kältesteifen Fingern zwischen den Fächern zu 
suchen 

Ein eisiger Sturm pfiff über .die weite freie 
Fläche. und über die Straße, neben der die 
drei Kameraden rüstig einherstapften, 

Hannes Torstensen schien gefunden, zu ha- 
ben, was er suchte, Er steckte die Brielta- 


mehrere Jahre vor diesem Kriege die große 
irreguläre Unterwelt-Armee in den Vereinigten 
Staaten bis an die Zähne bewaffnet, ’Im Ver- 
lauf zweier normaler Friedensjahre wurden 
insgesamt 2047 Schußwaffen und 273 000 Muni- 
tionsstreifen aus den Kammern der National- 
garde gestohlen. Gleichzeitig bezifferte der da- 
malige Kriegsminister Dern die Zahl der be- 
rufsmäßigen Verbrecher in den Vereinigten 
Staaten auf dreimal so hoch wie die Kopfzahl 
der regulären Armee; und das Bundes-Justiz- 
ministerium führte in seinen Listen nicht we- 
niger als 4431 000 Namen von Personen mit 
schweren Vorstrafen, von denen allerdings 
viele nicht mehr „tätig sein sollten... 

Ganz zu schweigen endlich vom Negerpro- 
blem der amerikanischen Wehrmacht. Wer Ge- 
legenheit hatte, die Rudel schwarzer Matrosen 
und Heizer der nordamerikanischen Flotte 
auf Landurlaub in fremden Ländern zu be- 
obachten und von den Ausschreitungen der im 
Alkoholrausch randalierenden Farbigen aus 
Augenzeugenberichten geplagter Einheimischer 
Näheres erfuhr, weiß, wie es in Wirklichkeit 
um den kulturellen Führungsanspruch Wa- 
shingtons bestellt ist. Eine Nation, die sich 
nicht scheut, ihre eigenen Flotten- ünd Heeres- 
bestände durch Scharen gedrillter Zuchthaus- 
sträflinge und barbarisch sich aufführender Ne- 
ger aufzufüllen und sie zum Kampf gegen an- 
dere Kulturvölker einzusetzen, hät diesen An- 
spruch längst verwirkt. 


Sowjetagenten in Südamerika 


—— z 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 
„Keine Angst — wir sind deine Brüder aus 
Moskau; Roosevelt sagte uns, hier wäre ein 
guter Fulterplatz!” 


Pioniere au) Panzerjagd im Ostwinter 


„Alles klar! Und nur die dicken Pötte, Jungs!“ / Von Oberleutnant Mende 


Sie liegen in ihren Deckungslöchern, noch 
vor den eigenen Sicherungen. Sie sind auf Jagd 
im Niemandsland — und es ist ein edles Wild, 
auf das’sie aus sind: Panzer! Wenn Pioniere 
ausziehen, haben sie immer was Besonderes 
vor. 

„Nur die ganz dicken Pötte, Jungs! Die an- 
deren nimmt die Pak!" Dann verschwinden sie 
im Morgengrauen, noch vorm'Büchsenlicht, un- 
sichtbar im Schnee dieser Winterlandschaft. 
Den Panzerwechsel kennen sie’ schon; die So- 
wjets kommen in den ersten Sonnenstrahlen 
und-rumoren bis zum Abend im Gelände. Und 
meistens auch noch länger. Man spürt dahinter 
die ungeduldige Hetze ihrer Führung. 

Noch als der Trüpp unterwegs ist, spuken 
da drüben bereits die Motoren, Dann kommen 
die "weißgestrichenen Kolosse und preschen 
über die verharschte Ebene, als’ trüge sie der 
Wind. Ihr Ziel ist’klar: ein Loch schlagen in 
die deutsche Gegenwehr-und die Sowjetinfan- 
terie hereinziehen in die Bresche, 

Pioniere, eingespielte Pioniere reden nicht. 
Einen Blick zum Feind, einen anderen zum 
Nebenmann, dann höchstens noch eine sHand- 
bewegung, und alles ist klar. 

Diesmal liegen sie zu weit abseits. Man muß 
heran an die Stahlriesen, an die dicksten von 
ihnen — man sucht sich immer nur einen aus! 
Sie rechnen wie U-Boot-Kommandanten, die 
ihre Beute anpellen.. Der alte Krieger hat das 
‚im Gefühl: wenn der Kasten dort ist, müssen 
wir in diese Richtung springen, um ihn da und 
da zu fassen, 

Dann springen sie, Sie springen, wenn der 
Panzer gerade in eine Mulde, eintaucht oder 
sonstwie ohne Sicht ist, Nicht sehen lassen! 
Sie springen:rasend schnell und verschwinden 
wieder. Und dann die wenigen Worte: „Alles 
klar?" und dagegen „Klar!“ und „Klar!"... 

Ders erste die Flasche, den Panzercocktail; 
Flammenweırferersatz. Die schlägt auf, zersplit- 
tert, zerfließt und wird Flamme, leckende 
Flamme, Eine Handgranate hilft nach. Diese 
Flasche muß unterm Sehschlitz: sitzen. 

Der zweite bäumt sich mächtig auf aus 
seinem Loch, faßt die Mine, zieht ab, wirft sie 
zwischen die Gleisketten — „Volle Deckung!" 
— eine Sekünde, zwei, drei... 

Da haut der dritte dem heraussteigenden 
sowjetischen Panzerkommandanten noch schnell 
eine MP.-Garbe auf den Turm — 


sche wieder weg und wollte gerade den bel- 
den Gefreiten das Bild reichen, als ein jäher 
Windstoß es ihm aus der Hand riß und über 
die freie, beschneite Fläche einer kleinen 
Senke zuwirbelte, 


Wie auf Kommando stürzten die drei dem 
Flüchtling nach, Zwei-, dreimal versuchte 
einer das Bild zu fassen, Vergeblich! Es tanzte 
weiter, bis es in der Mulde zur Ruhe kam. 
Alledrei sprangen hinterher, um das Bildchen 
zu fassen, als plötzlich ein schwerer Brocken 
heransauste und mit scharfem Knall die Luft 
zerriß. Die Körper der drei erstarrten in 
ihrer `geduckten Stellung. Drei-, viermal hin- 
tereinader wiederholte sich dieses nur allzu 
bekannte Krachen, 


Als alles vorüber war, blickten sich die 
Männer groß und’ernst an, Genau an jener 
Stelle der Straße, an der sie Augenblicke zu- 
vor gegangen waren, lagen, die Einschläge 
der Bomben, gähnten in genau gleichen Ab- 
ständen vier rauchende schwarze Trichter, 

Behutsam hob der Gefreitse Helmstädt das 
Bild nunmehr auf und ‚übergab es dem Unter- 
offizier,, „Jetzt glaube ich daran!” sagte er. 
Dann betrachtöten die drei die großen splitter- 
übersäten Trichter längs der Straße und eilten 
hinüber, verwundeten Kameraden zu helfen, 


Wußten Sie schon... 


... daß schon die junge, wagemutige Kurfürstin Hen- 
riette Adelheid von Bayesin sich im 17, Jahrhundert mit 
Plänen trug, Kolonien in Übersee für ihr Land zu erwerben? 

<.. daß aus dem primitiven Hackbrett einer meist 
trapeziörmigen Abart der Zither durch Vorbauen einer Kla- 
viatur das Klavier entslandz 


... sechs, sieben — und dann der Schlag, 
der Stoß, daß sich die Erde verschiebt, die 
Detonation, für weitere Sekunden ein hölli- 
scher Gewitterschlag. Aus einer emporsteigen- 
den Schneefontäne regnet es Eisen, Steine, 
Erdklumpen, 

Dann hoch, der ganze Trupp, und sehen, wie 
es klappte. Lange schon warf der vierte seine 
Nebelhandgranaten gegen den Wind und zog 
für. die anderen Panzer, die Vorhänge zu. Die 
Bolschewisten im Panzer schreien, doch einer 
wehrt sich noch. Da hilft es nichts — eine La- 
dung in den Turm, eine geballte Ladung, die 
das stolze Eisenschiff endgültig zertrümmert. 

Das ist dann alles. Leichte Sache? — Pio- 
niersache! Sie sehen sich an, nicken, schlagen 
die Arme, daß sie warm werden. Dann sprin- 
gen sie — in ihren Schnechemden unsichtbar 
fast — zurück zur eigenen Stellung. 


Leilungsbau hinter der Front 


Trotz eisiger Kite versehen die Männer in uner- 
mildlichem Eifer ihren Dienst 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Koltzenburg, Ati, Z) 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Die Fabriclus-Medallle für Sigmund Schenkling. 
Die Fabriclus-Medallle 1942 wurde in der öffent- 
lichen Fabriclus-Sitzung der Deutschen Entomolo« 
gischen Gesellschaft verliehen an Kustos 1. R, Sig- 
mund Schenkling (Berlin-Steglitz) tür sein Lebens- 
werk, insbesondere für die Vollendung der Heraus- 
gabe des Coleopterorum Catalogus (1910—39), ín 
dem in J91 Bänden In Lexikon-Format alle Käfer- 
arten der Erde registriert werden, 


Theater 


Hauptmann-Aufführung in Paris. Im Odeon- 
Theater, : dem zweiten französischen Staatstheater 
in Paris, kam Hauptmanns „Fuhrmann Henschel‘ 
heraus. Eine Aufführung der „Iphigenie in Delphi“ 
in der SR Francaise wird folgen, 


Neue Bücher” 


„Großer Strom Europas," Der große Strom Europas Ist 
die Donau. Fritz Reimesch verloigt In einem pracht- 
vollen, im Gauverlag Bayerische Ostmark in Bayreuth er- 
schienenen Bilderband (Preis 8,50 RM.) Ihren Lauf von 
Donaueschingen bis Sullma, von der Quelle bis zur Mün- 
dung in das Schwarze Meer, Wer auch nur einmal diesen 
gewaltigen Strom heiähren hat, ganz gleich, ob Innerhalb 
der. früheren Reichsgrenzen oder in der Ostmark (etwa in 
der Wachau), ob jenseits von Budapest, in Ungarn, Rumß- 
nien, Südslawien oder Bulgarien oder im meerweiten Mün- 
dungsgebiet, wird dieses urhafte Gewässer niemals ver- 
essen. Er und alle anderen, die die Donau noch nicht 
ennen, werden dem im Bannkreis der Donau, in Sieben- 
bürgen, geborenen Verfasser herzlichen Dank wissen für 
sein Buch, das dem. Strom ein Hoheslied singt in Wort 
und Bild. Ein Hoheslied, das nicht allein das äußere Ge- 
sicht der Landschaft besingt, sondern auch der Mystik urs 
alten Geschehens gerecht wird, die den Strom umwittert, 
Es Ist eine Freude, Fritz Heinz Relmösch zum Führer auf 
dem Schicksalsstrom zu haben und dur die Geschichte 
der Landschaft, die er durchilledt. 236 gut ausgewählte 
Aufnahmen verkünden die Schönheit von Strom und Utefn, 
66 Zeichnungen von Ragimund Reimesch ergänzen sie glück» 
lich und fügen sich stimmungsvoll in das Ganze ein, 

Adolt Kargel 


el 


‚sche Abnutzun 


Tag in Fihmannstacde 


Kleines Erlebnis in einem Lazarett 


Was tut man, wenn man in einem Litz- 
männstädter Lazarett liegt und das Bett hüten 
muß? Man liest; liest alles, was man in die 


‘ Finger bekommt. Da sucht man sich dann zu- 


erst das Interessante aus und landet zuletzt 
bei den Anzeigen. 3 

Heute fiel mir beim Durchblättern einer Zel- 
tung gleich die Überschrift: „Schwester Gerda“ 
auf. Da hat also auch jemand im Lazarett ge- 
legen und sich auch in seine Krankenschwe- 
ster verliebt. Und als Moral von der Geschicht 
hat er dann festgestellt: „Nicht jeder Patient 
kann seine Krankenschwester heiraten." 

Aber die Dummheit höret nimmer auf, Ich 
habe mich trotzdem in meine Krankenschwe- 
ster verliebt, Warum muß ich denn ausgerech- 
net „jeder“ sein? Schwester Anna ist gar zu 
liebenswert, Wie niedlich es aussieht, wenn 
sie die Arme in die Hüften stemmt und eine 
Augenbraue hochzieht, Wie lustig gucken die 
dunklen Haare unter der weißen Haube hervor, 

Ich weiß, sie pflegt jeden von uns mit der 
gleichen Liebe, Und jeder freut sich, wenn sie 
ihn anlächelt: Und wie viele denken wohl das» 
selbe wie ich, wenn sie ihr nachgucken. Wir 
alle waren doch lange Zeit in Rußland und ha- 
ben das Lächeln unserer deutschen Mädel nur 
auf Bildern gesehen, } 

Ich glaube, es wird noch einige Zeit dauern, 
bis ich mich damit abgefunden habe, daß nicht 
jeder Patient seine Krankenschwester heiraten 
kann. Vielleicht wird es mir leichter, wenn 
man zu Häuse erst weiß, daß ich jetzt hier im 
Lazarett liege, und ich wieder Post bekomme, 
Post, die mir beweist, daß ich für die kleine 
Monika nicht jeder bin, 

Die Elterngabe auch für RAD.-Angehörige. 
Die Elterngabe ist nun auch eingeführt worden 
für Eltern von Angehörigen "und ehemaligen 
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes, die im 
gegenwärtigen Krieg während des besonderen 
Einsatzes des RAD, im Rahmen der Wehrmacht 
gefallen oder an den Folgen einer während 
dieses Einsatzes erlittenen Beschädigung bei 
besonderem Einsatz oder Reichsarbeitsdienst- 
beschädigung gestorben sind, 


Steuererklärungen abgeben! Der Reichs- 
statthalter, Oberfinanzpräsident, fordert zur Ab- 
gabe von Steuererklärungen auf, wie aus der 
Bekanntmachung im amtlichen Teil hervorgeht, 
Wir empfehlen die Veröffentlichung der Be- 
achtung aller, die es angeht, 


Zur Nachahmung empfohlen! Am 13. 2. wurden 
anläßlich eines Kumeradschaftsabends der Firma 
Ludwig Kärhoff von den Arbeitern des Betriebes 
zugunsten des Kriegs-WHW. 150 RM, gesammelt, 


Wie gelangt man zu einem Wohnraum? 


Wissenswertes über Raumbewirtschaftung / Wohnungssuchende und -tauschende 


Litzmannstadt hat seit dem Einzuge der 
deutschen Truppen mehr als irgendeine andere 
Großstadt des Deutschen Reiches sich mit der 
Wohnungsfrage auseinanderzusatzen gehabt, 
Das Wohnungsproblem ist hier auch weiterhin 
und für die nächste Zukunft äußerst schwierig, 
Dazu kommt, daß der von Polen geschaffene 
und bisher genutzte Wohnraum durchaus kai- 
nen Vergleich mit irgendwelchen Wohnver- 
hältnissen des Altreichs zuläßt. 

Die einfachste Lösung der Wohnungsnot 
wäre logischerweise eine rege Neubautätigkeit, 
Diese muß jedoch dus begreiflichen Gründen 
zur Zeit und auch in der nächsten Zukunft 
zurückstehen, 

Der vorhandene Wohnraum muß daher nach 
sozialen und gerechten Gesichtspunkten zur 
Verteilung kommen, Der Herr Reichsstatthal- 
ter hat in Erkenntnis dieser Lage bereits am 
1, 9. 1941 die Verordnung über Wohn- und Ge~ 
schäftsraumverteilung sowie über den Kündi- 
gungsschutz von Miet- und Pachtverhältnissen 
im Reichsgau Wartheland erlassen, um dadurch 
eine gerechte und einheitliche Wohnraumver 
teilung im gesamten Reichsgau zu erreichen, 
Diese Regelung ist nach anderen Gesichtspunk- 
ten als im Altreich getröffen. Die durchzu- 
führende Stelle für die gesamte Wohnraum- 
verteilung ist das bei der unteren Verwal- 
tungsbehörde geschaffene Amt. für Raumbe- 
wirtschaftung. 

In Anbetracht der brennenden Frage der 
Wohnungsnot hät dieses Amt ganz besonders 
wichtige Aufgaben und trägt mit deren Lösung 
zur Befriedigung der Volksgemeinschaft bei, 
Demzufolge mußte eine Ordnuug für die Er- 
langung von Wohnraum eingeführt werden, 

Grundsätzlich muß bei jedem Wohnungs- 
bedarf zwischen Wohnungssuchenden. und 
Wohnungstauschenden unterschieden werden, 
Wohnungssuchende sind alle die Volks- 
genossen, die einen eigenen Familien- 
stand besitzen und über den für die Dauer 
des Krieges notwendigsten Wohnraum über- 
haupt nicht verfügen, Als Wohnungs- 
tauschende werden dagegen alle jene 
Volksgenossen angesehen, die zwar Wohn- 
raum, aber in unzulänglichem oder 
unzureichendem Maße besitzen. 

Unter Berücksichtigung der hiesigen Gege- 
benheiten und Notwendigkeiten sieht die Ord- 
nung des Amtes für Raumbewirtschaftung vler 
Gruppen von Wohnungssuchenden 
vor, Die Gruppe A umfaßt Wohnungssuchende, 
denen nach genauer Prüfung der Anträge und 
unter Berücksichtigung aller Umstände keına 
bssondere Dringlichkeit eingeräumt werden 


Polnifche Schwarzfehlächterbande gefaßt 


Sie trieben-in der Umgebung Litzmannstadts ihr Unwesen / Zwei Todesurteile gefällt 


Vor dem Sondergericht in Litzmännstadt 
kamen wieder zwei polnische Schwarzschläch- 
terbanden zur Aburteilung, die es verstanden 
hatten, in der Umgebung von Litzmannstadt 
in. erheblichem Umfang Schweine zur heimli- 
chen Schlachtung aufzukaufen. Den energi- 
schen Nachforschungen der Zollfahndungsstelle 
in Litzmannstadt ist es zu verdanken, daß 
fast alle Bandenmitglieder gefaßt werden 
konnten, 

Der Pole Stanislaus Poros beteiligte sich 
nach den Feststellungen des Sondergerichts 
an der Schwarzschlachtung von mindestens 
22 Schweinen; zwölf davon wurden auf dem 
Anwesen der Polin Weronika Zlotowska vor- 
genommen, die eigens zu diesem Zweck ihre 
Stallungen zur Verfügung gestellt hatte. Das 
Fleisch wurde im Schleichhandel zu hohen 
Preisen abgesetzt, Beide ‚wurden wegen 
Kriegswirtschaftsverbrechen zum Tode verur- 


Wirtschaft der £. Z., 


teilt. Gegen den Polen Bronislaw Grala, der 
ein Schwein an die Schwarzschlächter ver- 
kauft hatte, wurde eine empfindliche Frei- 
heitsstrafe verhängt, 


Haupt der zweiten Bande war der Pole 
Andrzej Maclaszek, übrigens ein Vetter des 
Poros. Er hatte, meist zusammen mit seiner 
Ehefrau Bronislawä, mindestens 16 Schweine 
aufgekauft und schwarz geschlachtet, Das 
Sondergericht verurteilte den Ehemann als 
Kriegswirtschaftsverbrecher zum Tode und 
seine Ehefrau, die offensichtlich unter seinem 
Einfluß stand, zu acht Jahıen Straflager. Die 
übrigen Angeklagten, die bei den Schlachtun- 
gen geholfen, für den Transport gesorgt oder 
in geringerem Umfang selbst Schwarzschlach- 
tungen vorgenommen oder ermöglicht hatten, 
wurden je nach ihrer Schuld mit Strafen bis 
zu viereinhalb Jahren Straflager belegt. Be 


Welche Abschreibungen sind im Kriege berechtigt? 


Von Rechtsanwalt und Steuerberater Dr. jur, Otto Mutze, Chemnitz 


„infolge der Kriegsverhältnisse sind besondere 
Abschreibungsfragen aufgetreten, die auch für den 
Abschluß des Geschäftsjahrs 1942 tür viele Gewer- 
betrejbenden und andere buchführungspflichtige 
Steuerpflichtige von Wichtigkeit sind. 

1. Werden Maschinen, Gerlite und andere An- 
lagegüter durch vermehrte Inanspruchnahme wie 
bei Mehrschichtenarbeit, Umstellung der Fertigung 
usw, erhöht abgenutzt, so wird bei der steuerlichen 
Gewinnermittlung eine außergewöhnliche techni- 
als erhöhte Absetzung anerkannt. 
Die erhöhte Absetzung für Abnutzung ist jewells 
tür das Kalender- bzw. Wirtschaftsjahr zuldasig, 
in dem die erhöhte Abnutzun eingetreten Ist. Man 
erkennt: im allgemeinen in solchen Fällen eine Er- 
höhung der Absetzungen für Abnutzungen bis zum 
il/stochen den sonst üblichen Satzes an, Noch 
höhere Absetzungen kommen bel besonderem Raub- 
bau an den Betriebsanlagen in Betracht, Allerdings 
ist das an die Voraussetzung gebunden, daß der 
Steuerpflichtige den besonderen Raubbau überzeu- 
gend dartun kann. 

2. Eine erhöhte Abnutzung ‚von Anlagegütern 
des Betriebsvermögens wird im -gegenw rtizen 
Krieg in manchen Fällen auch dadurch verursacht, 
daß Instandhaltungsarbelten nicht oder nicht im 
erforderlichen Ausmaß berücksichtigt werden kön- 
nen. Die Nutzungsdauer des Anlageguis wird ge- 
ringer, wenn es nicht laufend instand gehalten 
wird. Das gilt nicht nur tür Maschinen und’ Ge- 


` rite, sondern auch für Gebliude und für bauliche 


Anlagen. Auch in diesen Fällen kann für außer- 
gewöhnliche technische Abnutzung eine erhöhte 
Absetzung berücksichtigt werden Rückstellungen 
Zür unterlassene Instandhaltung Können steuerlich 
nicht anerkannt werden, Der Steuerpflichtige kann 
bei erhöhter Absetzung, bei außergewöhnlicher 
technischer Abnutzung unter folgenden drei Mög- 
lichkelten wählen: Er kann eine einmalige erhöhte 
Absetzung vornehmen, die dem besonderen Ver- 
schließ des Jahres entspricht. Die zukünftigen Ab- 
schreibungen sind dann neu zu berechnen. Der 
durch die erhöhten Absetzungen verringerte Buch- 
wert ist auf die restliche Nutzungsdauer zu ver- 
tellen, Die zweite Möglichkeit ist, daß eine Tell- 
woertabschreibung vorgenommen wird, Auch dann 
sind die zukünftigen Abschreibungen neu zu be- 
rechnen, Drittens kann man den nöch vorhandenen 
Buchwert auf eine kürzere Nutzungsdauer vertel- 
len. Die Absetzungen für Abnutzung werden dann 
bis zur vollständigen Abschreibung des Anlageguts 
höher bemessen, 

3. Auch bei Grundstücken, die nicht zu einem 
Betriebsvermögen gehören, also beim privaten 
Hausbesitz, kann in begründeten Ausnahmetillen 
eine erhöhte HR tür Abnutzung gewährt 
werden, wenn wesentliche Instandhaltungs- oder 
Instandsetzungsarbeiten wegen der Kriegsverhält- 
nisse unterblieben sind und dadurch die Nutzungs. 


dauer des Gebäudes -beeinträchtigt wird, Das Ist 
dem Finanzamt glaubhaft zu machen, wenn ein 
Steuerpflichtiger ‚eine solche erhöhte Absetzung 
tür Abnutzung beantragen will, Zur Vereinfachung 
des Verfahrens soll bei Vorliegen einer außer 
gewöhnlichen technischen Anuna aer bisherige 
normale Absetzungsbetrag um 29 v, H. bis 50 v H, 
FAR tllgelegte bewegliche Anlagegüt 

. Auc ra elegte beweeg ag er 
wie Maschinen, Krafttahrgenge usw. wird ar 
Stillegung eine technische Abnutzun anerkannt, 
wenn auch in geringerem Umfang. er Umfang 
der Absetzung ist verschieden, je nachdem, wo 
das stillgelegte Anlagegut wihrend der Zeit der 
Stillegung untergebracht ist, wie es gepflegt und, 
instand gehalten wird und ob während der Dauer 
der Stillegung das Anlagegut mehr oder weniger 
veraltet, Eine Sonderabschreibung auf stilliegende 
Spezialmaschinen hat der Relchsfinanzhof im Ur- 
teil vom 7. 1, 42 — Aktenzeichen VIA 321/41 — mit 
der Begründung ebgelehnt, daß bei der durch den 
Krieg eingeschränkten Maschinenherstellung für 
Private gerade Spezialmaschinen im Wert nicht 
sinken, sondern Infolge der später zu erwartenden 
Nachfrage im Wert eher stelgen werden, á 


Zollgrenze zwischen Reich und dem GG, 


Verschiedentlich haben sich bei Reisenden Un- 
klarheiten ergeben, Inwieweit die neue Verordnung 
über Befreiung von Zöllen im Verkehr zwischen 
dem Reichsgeblet und dem Generalgouvernement 
wirksam ist, In diesem Zusammenhang wird dar- 
auf ‚hingewiesen, daß die Zollgrenze nach wle vor 
besteht; die Zollfreihelt betrifft die aus dem deut- 
schen Zollgebiet eingeführten Waren und berührt 
nicht die sonstigen zu entrichtenden Eingangs- 
abgaben, Soweit es den Reiseverkehr zwischen Ge- 
neralgouvernement und Reich angeht, muß test- 
gestellt werden,, daß alle Waren, die im' Personen- 
verkehr auf der Eisenbahn oder Auf den Zollstra- 
ßen als Handgeplick mitgeführt werden, frei von 
zöllen sind, Dagegen ist das aufgegebene Geplick 
von den für das Handgeplick geltenden Vergünsti- 
gungen ausgenommen. Die Devisenbestimmungen 
gelten in vollem Umfang welter. 


Die AACHENIATEEUNDE Zigarettenindustrie, kürz- 
lich zur Bewirtschaftungsstelle des Reichsbeauf- 
pegon für Tabak ernannt, hat am 12, 2. 43 ihre 
1. Anwelsung erlassen. Sie faßt unter Bertlicksich- 
tigung der gewonnenen Erfahrungen die früheren 
Bestimmungen über den Erwerb von Rohtabak, 
Herstellung und Lieferung von igaroten usw, zu= 
sammen, bringt ber keine wesentlichen Änderun- 
gen, insbesondere keine, die irgendwie die Ver- 
sorgung mit Zigaretten berühren, Die Anwelsung 
bildet vielmehr nur die neue Rechtsgrundlage der 
herrschenden Praxis, (RA, Nr. 36 v, 13, 2. 43.) 


kann. In die Gruppe B kommen alle jene Woh- 
nungssuchenden, die eine besondere Begrüu- 
dung aufzuweisen haben, -wie Kriegsversehrte, 
Rücksiedler, Fam’lien mit mehr als vier Kin- 
dern, Bombengeschädigte u, a Mit dieser 
Gruppeneinteilung wäre jedoch den Bedürf- 
nissen noch nicht restlos genügt. Es war da- 
her notwendig, noch eine Gruppe C zu schaf- 
fen, die ganz besondere Härtefälle und Not- 
stände berücksichtigt, 

Der Wohnungssuchende muß beim Amt für 
Raumbewirtschaftung, Dietrich-Eckart-Strahe 
7-9, den vorgeschriebenen Antrag, der begrün- 
det und wahrheilsgemäß ausgefüllt sein muß, 
e'nreichen, Nach Prüfung dieses Antrages er- 
folgt die Einstufung in die entsprechende 
Gruppe unter gleichzeitiger Benachrichtigung 
des Wohnungssuchenden, wobei das Geschäfts- 
ze'chen angeführt wird. Eine Vorsprache ist 
nicht mehr notwendig, bis der Wohnungssu- 
chende vom Amt vorgeladen wird. Dem Woh- 
nungssuchenden werden die anfallenden leeren 
Wohnungen zur Auswahl mitgeteilt, über die 
er sich in einer festgesetzten Frist zu ent- 
scheiden hat, 

Durch dieses Verfahren ergibt sich ein rel- 
bungsloser, geordneter Ablauf der Wohnungs- 
zuweisungen, 

Bei Ablehnung der angebotenen Wohnungea 
bleibt dem Wohnungssuchenden das Anrecht 
auf weitere Wohnungsangebote so lange er- 
halten, bis er eine entsprechende Wohnung 
gefunden hat, Dabei muß allerdings an den 
Wohnungssuchenden der Appell gerichtet wer- 
den, die Ansprüche so zu stellen, wie 'sie im 
Kriege vor der Volksgemeinschaft zu vertreten 
sind, ' 

Ledige und alleinstehende Personen haben 
keinen Anspruch auf Wohnungen. Ihnen stehen 
lediglich möblierte Zimmer zu. Diese werden 
ebenfalls im Amt für Raumbewirtschaftung — 
Hotel- und Quartierabteillung — zugewiesen, 
Nähere Einzelheiten sind dort zu erfragen, 

Bei einem Wohnungstausch ist der 
Besitz einer Wohnung Voraussetzung, Ein 
Wohnungstausch kann nur bei entsprechender 
Begründung vorgenommen werden, Die Tat- 
sache, daß eine Wohgung schöner als die an- 
dere ist, begründet in keinem Fall einen Woh- 
nungstausch. Bei Vorliegen des Einverständ- 
nisses zweier Wohnungstauschenden bestehen 
von seiten des Amtes für Raumbewirt- 
schaftung gegen den Tausch keine Bedenken. 
Wohnungstauschende, die über ein Tausch- 
objekt nicht verfügen, haben Gelegenheit, Im 
Amt für Raumbewirtschaftung aus den zahlrei- 
chen Wohnungstauschangeboten entsprechende 
Wohnungen auszuwählen, Hierzu steht das 
Amt für Raumbewirtschaftung — Schalter- 
dienst — von Montag bis Freitag von 8 bis 
12.30 Uhr zur Verfügung. 

Die Schwierigkeiten der gesamten Raumbe- 
wirtschaftung können nur durch verständn’'s- 
volles Mitwirken der bete'ligten Kreise ver- 
tingert werden, Wohnungen sind sehr knapp. 
Die Sachbearbeiter sind daher gezwungen, nur 
nach strengen Richtlinien zu arbeiten. Sie kön- 
nen auch berechtigte und dringende Wünsche 
nicht Immer erfüllen. Alle Volksgenossen, die 
glauben, bevorzugt behandelt werden zu müs- 
sen oder benachteil’gt worden zu sein, haben 
die Möglichkeit, sich an den Dianatstellenleiter 
des Amtes für Raumbewirtschaftung um Rat 
und Hilfe zu wenden. Es wird geholfen wer- 
den, soweit dies nur möglich ist. E. B, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Appell der fchaffenden Jugend 


Am 26, Februar findet um 17 Uhr in def 
Sporthalle ein „Appell der schaffenden Jugen 4 
statt, auf dem der Führer des Gebietes Walt 
theland, Obergebietsführer Werner Kuhntif 
und der Gauobmann der Deutschen Arbeits 
front, Parteigenosse Derichsweiler, zut f 
Jugend sprechen werden, 


Das Heer ruft die Jugend! 


|, 
Angehörige des Geburtsjahrganges 1926, d'é 
sich für die aktive Offizier-Laufbahn des Heeres] 
bewerben wollen, können ihr Bewerbung 
gesuch jederzeit einreichen, Angehörige des’ 
Geburtsjahrganges 1925, die sich jetzt noch 
bewerben wollen, müssen ihr Gesuch sofort 
einreichen, Nur für diejenigen Bewerber, deren l 
Gesuch rechtzeitig vorliegt, ist die Verwendung? 
im Heere sichergestellt. Es kommen nur Bə% 
werber in Frage, die nach, Charakter und Leif 
stüngen versprechen, deutschen Soldaten einmal 
Führer und Vorbild sein zu können. Auskünft&T 
aller Art über Bewerbungs- und Annahmebe}) 
dingungen sowie allgemeine Berufsfragen des | 
aktiven Offiziere erteilt der Nachwuchsoffizier h 
für den Regierungsbezirk Litzmannstadt, Ober 
leutnant Pietsch, General-Litzmann-Straße 76,7 
Zimmer 17, Fernruf 197-11, . 


j 


I 


Schlüssel in Verwahrung geben! Der Woh- | 
nungsbrand in der Danziger Straße, über den] 
wir gestern berichteten, gibt noch eine weitere 
Lehre, die wir der Wichtigkeit wegen zuf 


Kenntnis bringen, Der Brand hätte viel früher] 


entdeckt werden können, wenn der Wohnungs- 

inhaber nicht seit Tagen verreist wäre und’ | 
seine Schlüssel mitgenommen hätte, So wurde | 
zwar der Brandgeruch wahrgenommen, doch 
konnte nicht genau festgestellt werden, woher f 
er kam. Man gibt die Schlüssel einer ver] 


trauenswürdigen Person, damit die Wohnung in A 


Fällen von Gefahr jederzeit betreten werdesf 
kann, sonst macht man sich strafbar und ist 
außerdem ersatzpflichtig für den entstehende Ai 
Schaden. \ : 

Auszeichnung: ##-Rottenführer Engel, Bieb- 
richer Gasse 7, wurde im Osten mit dem Eiger- 
nen Kreuz 2, Klasse ausgezeichnet, 


Wir verdunkeln von 18.10 bis 6.20 Uhr 
Briefkasten 


Ein Leser der „LZ.“ kann nicht herausbekommen, af 
weicher Gegend Deutschlands seine Vorfahren um das Jahr 


1800 in den Litzmannstädter Raum (Galkowek) eingewan- 17 


dert sind, Er innert sich jedoch, daß sein Großvater, wens 
er bei Laune war, dentsche Volkslledchen sang, und zu 
hauptsächlich folgende: „Mein Hut der hat drei Ecken, dre 
Ecken hat mein Hut...“ und: „Hinterm Ofen, hinterm 
Ofen liegt ein alter Ranzen, schaut einmal den Ranzefl i 
an usw...,“ Vielleicht ist es einem Leser der „LZ“ 
möglich, uns zu sagen, in welcher Gegend Deutschlands 
diese Lieder gesungen wurden, oder noch gesungen werden. 

H. T. Selbstverständlich müssen sich auch die Damen“ 
schneiderinnen nach ihnen vorgeschriebenen Lohnsätzen 
richten. Sie erfahren diese Sätze von der Obermeisterid 
der Innung, Frau Meyerhold, Adolt-Hitier-Straße 80, 


Rundfunk am Dienstag 


Relchsprogramm: 15,30: Neuzeltliche Solisten“ 
musik. 17.15: Froher Melodienreigen. 20,15; Musik deute 


scher Jugend. 21.00; Eine Schubertiade., Deutschlandh 


sender: 17.15: Klassisches Sinfoniekonzert. 20.15: f 
Auapende Grüße von der Waterkant, 21.00: „Eine Bindt 
r dich,“ 


Hier spricht die NSDAP, 


Die Deutsche Arbeitsiront, Kroiswaltung. Litzmannstadt 
Hauptabt, Schulung, Mittwoch 20 Uhr Schulung Gesundheits- N 
walter Frauenheim Geyer, Adolt-Hitler-Str, 293. — Sonntag 
11 Uhr Arbeitsgemeinschaft aller Ortsmädelwalterinnen und 
Betriebsmädelwalterinnen Sitzungssaal der Kreisieltung- 
Dienstkleidung. 


f 
Og. Ludendortf, Dt, Prauenwerk, Dienstag 18 Uhr Ar- 
beitstagung, 


Erst die Hälfte aller denischen Sporigane hat Fußballmeister 


In 15 von 29 Gauen sind die neuen Fußballgaumeister bereits ermittelt worden 


Die Spiele um die Fußball-Meisterschaften der 
Gaue sind in dieser Spielzeit bereits so welt ge- 
diehen, daß 15 Gaumelister feststehen, Die Reihe 
der bereits ermittelten Meister umfaßt den LSV. 

VfB. Königsberg, Germania Königs- 
hütte, Dresdner Sport-Club, Victoria Hamburg, 
Holstein Kiel, Schalke 04, Spielverein Kasse], VIR. 
Mannheim, 1. FC. Nürnberg, München 186, FV. 
Saarbrücken, TuS, Neuendorf, “Eintracht Braun- 
schwelg und Dessau 05. An der sportlichen Bedeu- 
tung der Gaumeisterschaftsspiele hat sich durch 
den Fortfall der Endspiele zur Deutschen Meister- 
schaft nichts geändert, Im Gegenteil, der Ehrgeiz 
‚der Vereine dürfte dadurch noch stärker geweckt 
werden, daß die Gaumeisterschaft heute den höch- 
sten sportlichen Wettbewerb darstellt, den es zu 
erringen gilt, 

Die Meisterschaftssplele in Niederschle- 
sien nähern sich ihrem Abschluß, Noch immer 
tührt der LSV, Reinecke Bri eg mit vier Punkten 
vor Breslau 02, Jetzt brauchen die Flieger aus 
Brieg nur noch drel Punkte aus drei Spielen, um 
am Ziel zu sein, Sie sind noch immer un eschla- 
gen und nach wle vor in guter Form, wie auch 
das 4:2 (1:1) Über Breslau 06 an diesem Sonntag 
bewies, Breslau 02 fertigte den LSV, Immel- 
mann Breslau mit 6:1 (8:0) ab. 

Bei den Spielen im Donau-Alpenland 
hatte es Vienna gegen Admira sehr schwer, bevor 
der mit 3:2 (1:0) errungene Erfolg in Sicherheit 
gebracht war. Überraschend spielte Wacker gegen 
den für stärker eingeschätzten Wiener AC, 1il. 


‚ Rapid zeigte diesmal schon eine bessere Leistung, 


blieb aber mit 4:8 (3:5) doch wieder vom FC, Wien 
SEACHIANeN. Nach den fünf "Treffen dieses Sonntags 
ührt Vienna mit 20:6 vor dem Sportklub mit ’10:7, 
Wiener AC, und Austria mit 18:8 Punkten, . 

Die Meisterschaft im Gau Hessen-Nassau 
dürfte von den Offenbacher Kickers gewonnen 
werden, die diesmal über Union Niederrad mit 3:0 
erfolgreich blicben und aus den noch ausstehenden 


zwei Spielen mindestens zwei Punkte heimbringen 


sollten. Auf den Fersen bleibt den Kickers der 
FSV, Frankfurt, der gegen Hanau 93 mit 4:1 einen 
bemerkenswerten Erfolg errang, aber schon im 
’Torverhältnis mit dem Titelverteidiger nicht ganz 
mitkommit, 


In Württemberg ging die Führung in die- 
ser Spielzeit zum ersten Male an den VfB, Stutt- 
kart über, der gegen den VfR, Aalen mit 4:1 ge- 
wann, Allerdings waren die Stuttgarten Kickers 
ohne Spiel, Die Sportfreunde blieben über den 
ViR, Heilbronn mit 14:0 erfolgreich, Jetzt führt 
der VfB. mit 28:4 vor den Kickers mit 28:4 und den 
Sportfreunden mit 26:6 Punkten. 


Im Gnu West?!alen wurden die Melster- 
schnttsspiele am Sonntag abgeschlossen, wobel 
Schalke ohne Spiel über die verzichtende. AT- 
minia Marten erfolgreich blieb, dabel aber der Aus- 
sichten verlustig ging, in der Torbilanz die Hun- 
derter-Grenze zu erreichen. Horst-Emscher wehrte 
sich mächtig gegen den VfL, Bochum 48 und ver- 
lor nur knapp mit 4:5 (1:9), muß aber nun mit Ar- 
minia Marten die Gauklasse verlassen) 

Im Rennen um die Meisterschaft des Gaues 
Südhannover-Braunschwelg Ist die Braunschwel- 
gt: Eintracht erwartungsgemäß als Erste durchs 

iel gegangen, Praktisch gab es an dem .Titel- 


gewinn der Braunschweiger schon selt Wochen 

nichts zu deuteln; mit einem 81 (4;1) Siege über 

die spielstarke Hannoversche Arminia haben sie 

nun aber auch alle theoretischen Einwände zum 

Schweigen gebracht und sich die Meisterschaft in | 
aller Form gesichert. Nach 15 Spielen lautet das 

Torverhältnis des neuen Meisters auf 119:171 


Der BC, Minerva 1893, Berlin, veranstaltet aus 
Anlaß seines 50jährigen Bestehens Ostern auf dem 
Hertha-BSC,-Plütz ein Jubilkums = Fuß 

Als Teilnehmer 'gelten neben dem Jubilar noch 
Hertha-BSC., Berliner SV. 92 und Blau-Weiß, 


j 


»Kohlenklau« u 


wird aus der Badewanne gejagt! 
Es mag ja ganz gemütlich scin, bis zur 


Nasenspitze im warmen Badewasser zu liegen, 
zu dösen und von Zeit zu Zeit heißes Wasser 
nachzufüllen. Es ist aber für die heuti e Zeit 
allzuschr nach „Kohlenklaus“ Geschmack 
Kanbeskei: Ian sein, lan aber um. den 

rper gehörig zu schrubben, genügt eine 
halbe Wanne voll oder besser Klo Branche) 
Und nach dem Baden drehen wir den Hahn 
gut zu, daß er nicht tropft, denn auch Lei- 
tungswasser kostet Kohle, weil cs ja mit 

ruck in die Leitungen gepumpt werden muß. 
Mit ein klein wenig Überlegung können du 
und ich und wir alle ohne jedes „Opfer“ und 
Ohne Mühe eine Menge Kohle sparen und dem 
Dblke, „Kohlenklau“ tüchtig sein Handwerk 
egen $ 


Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,” 
Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen! 
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Aus dem Wertheland 


Luftfehushauptfchule in Lentfchüt 


re, Durch die Zusammenarbeit mft den be- 
telligten Partei- und Staatsdienststellen ist es 
dem Reichsluftschutzbund gelungen, am 15, d. M. 
in Lentschütz (Blaskowitzstr. 4) eine Luftschutz- 
hauptschule zu eröffnen. Die Eröffnung erfolgte 
durch den RLB.-Ortsgruppenführer Plane- 
tosch in Anwesenheit des Bürgermeisters Dr, 
Jacobs und des Ortsgruppenleiters Haus- 
herr, derKreisleiter und Landrat wurde durch 
Kreisoberinspektor Kroke vertreten, Für 
Luftschutzschulzwecke wurden geeignete Räume 
hergerichtet und ausgestattet, in denen sich die 
Kursusteilnehmer wohlfühlen können. 

Im Anschluß an die Eröffnung wurde der 
1. Kursus aufgenommen, Es sollen zunächst alle 
Ortsgruppenleiter, örtliche Luftschutzleiter, Ge- 
meindegruppenführer und Ländluftschutzleiter 
mit den in erster Linie in Frage kommenden 
Mitarbeitern durch diesen Schulungslehrgang 
durchgeschleust werden. Durch die Zusammen- 
fassung aller Beteiligten von Partei und Staat 
soll neben der Vermittlung des erforderlichen 
Fachwissens eine enge Zusammenarbeit sicher- 
gestellt werden. Neben dem RLB.,-Ortsgruppen- 
führer ist der Gendarmerie-Kreisführer, Bez,- 
Leutnant der Gendarmerie Wingerter, als Luft- 
schutzsachbearbeiter des Landrats in den Lehr- 
körper eingeschaltet, 


Waldtode 


id. Der Gauschulungslelter besuchte die 
Kreisstadt. Gauschulungsleiter Brixner stattete 
der Kreisstadt einen Besuch ab, um in der in 
den Kreislichtspielen stattfindenden Versamm- 
lung das Wort 2u ergreifen, Er sprach ein- 
gehend von dem im Amerikänertum entstan- 
denen Mythus vom Land ‚der unbegrenz- 
ten Möglichkeiten, den heute das dort füh- 
rende Judentum seinom Weltherrschaftsstreben 
dienstbar macht. Der lehrreiche Vortrag des 
Pg Brixner gipfelte in dem Satz: Heute wollen 
wir nur dem Kriege dienen, um dann am Ende 
den Sieg zu erringen, 


Leslau 
st. Unterkunft für auswärtige Soldaten- 
frauen. Der Oborbürgermeister hät für die 


Frauen, die ihre verwundeten oder kranken 
Soldaten im hiesigen Lazarett besuchen wollen, 
eine Unterkunftsmöglichkeit im Städt. Pflege- 
heim geschaffen, Es können dort 10 Frauen für 
die Dauer von 14 Tagen Unterkunft finden. 
Diese Einrichtung wird von den Verwundeten 
sehr begrüßt, 


Warthbrücken 


G. Neue Wohnungen bezugsfertig. Die seit 
einiger Zeit ferliggestellten Wohnungen für Be- 
hördenhedienstete im Sonnengarten sind nun- 
mehr bezugsfertig, Seit Sonnabend sind die 
Wohnungen und Häuser an die neue Strom- 
versorgung aus Leslausangeschlossen, Es hatte 
langer und längwieriger Verhandlungen be- 
durft, das zu schaffen, 


Das große Sammelbecken für die Leiftungsfteigerung 


Eindrucksvolle Sonderschau der Deutschen Arbeitsifront aul der Posener Ausstellung „Kampf und Aufbau im Wartheland" 


Uber dem Eingang zum Kaiser-Frliedrich- 
Museum in unserer Gauhauptatadt Posen stehen 
in großen Lettern die Worte „Kampf und Auf- 
bau im Wartheland", , Auf dem Vorplatz steht 
im Original eines jener vielen Fahrzeuge, die 
vom großen Treckzug 1939 und 1940 bekannt 
sind und die Umsiedler*aus Bessarabien, Ga- 
lizien, dem Buchenland ins Wartheland brach- 
ten. Damit ist bereits andeutungsweise die 
Ausstellung in ihren Grundzügen offenbar. 

Daß die DAF, neben den anderen Verbän- 
den und Organisationen dazu beigetragen hat, 
das Wartheland krlegsstark zu machen, davon 
zeugt ein Rundgang durch die DAF.-Abteilung. 

Eine Tabelle der Organisation deutet an, 
daß auch im Wärtheland die DAF, das Sammel- 
becken aller schaffenden Deutschen ist, Auf- 
stellungen über Orts-, Betriebsschulungen, Gau- 
lehrgänge, Sonderschulungen und Gaukurzleht- 
gänge m't Teilnehmerzählen vermitteln ein auf- 
schlußreiches Bild der in die Tiefe gehenden 
Schulungsarbeit im Jahre 1941/42, 


Uber 72000 in der Berufsertüchtigung 

Weitgreifend und für die Zukunft von ent- 
scheldender Bedeutung ist das Arbeitsgebiet 
des Leistungsertüchtigungswerkes, der Berufs- 
erziehung und Betriebsführung, Hervorgehoban 
se; Einsatz des Schweißlehrzuges 
im. Wäartheland, unorganische Betriebsleitung, 
organische Betriebsführung In Klein-, Mittal- 
und Großbetrieben. Aufschlußreich ist die Teil- 
nehmerzahl. der aus dem Warthegau nach den 
Reichslehrstätten Düsseldorf, Gelsenkirchen, 
Bad Frankenhausen (Kyffhäuser), Stuttgart, 
Augustusburg (Sachsen), Wien und Breslau ent- 
sandten Teilnehmer: 250 Betriebsführer, 150 
Werkmeister, 110 Refa-Teilnehmer, 55 Ausbil- 
dungsleiter der DAF,; insgesamt 565 Teilneh- 
mer, Bemerkenswert sind die 14 überbetrieb- 
lichen, sieben betrieblichen Leistungsertüchti- 
gungswerke und sieben Ubungsstätten, Die 
durchgeführten Lehrgemeinschaften, Aufbauka- 
meradschaften und Anleitungen sind zahlen- 
mäßig gleichfalls aufschlußreich; 2299 Maßnah- 
men, 416 Ubungsleiter, 72431 Teilnehmer. Bis- 
her sind errichtet: sieben G..meinschaftslehr- 
werkstätten, 20 Betriebslehrwerkstätten, 12 Be- 
triebslehrecken. Erfaßt sind 1215 Lehrlinge, 82 
Ausbilder (Lehrmeister und Gesellen), In 32 
Bauhöfen der DAF. im Wartheland sind 112 
Anleitungen durchgeführt mit 4700 Teilneh- 
mern, 

Einen besonderen Hinweis verdient die 
Spezialwerkbank für die Landwirtschaft, 
die für Guts- und Bauernhöfe, Siediungsstal- 
len und Kolonisten gedacht ist. Diese Werk- 
bänke wurden im Auftrag der DAF,-Gauwa'- 
tung Wartheland erstellt zur weiteren Aus- 
bildung des bäuerlichen Nachwuchses. Idee 
und Entwurf dieser Spezialwerkbank stammt 
von. dem Gauberufswalter Stein (Posen). 
Werkbänke. haben sich bereits praktisch ba- 
währt, - 


Dass Amt Felerabend in der NSG, 
„Krait durch Freude" der DAF. wartet mit der 
imposanten Zahl von 6565 Veranstaltungen m't 
3024050 Besuchern während der Jahre 1939 
bis 1942 auf, Die Zahlen des Volksbildungs- 
werkes in den verschiedenen Tätigkeitsgeble- 
ten sind nicht minder groß. Das KdF.-Bud 
Herrensee, im Kreis Lissa gelegen, ein Zukunfts- 
projekt, ist im Bild zu sehen und wird nach 
seiner Verwirklichung nach dem Siege zu einem 
bedeutsamen Erholungswerk der Wartheland- 
Schaffenden werden. Das Verwundeten-Laien- 
schaffen ist ebenfalls bemerkenswert. 


Modelle von Muslereinrichtungen 


Modelle eines Muster - Meiereibetriebes, 

eines Gemeinschaftslagers, einer Gemeinschafls- 
und Werkkücheneinrichtung und nicht zuletzt 
das Modell des KdF.-Schiffes „Robert Ley" 
sind beachtenswert und veranlassen zu tief- 
gründigen Gedankengängen. Die verschiede- 
nen Fachabteilungen machen mit ihren Arbeits- 
gebieten bekannt, So u, a. Textil mit der Fer- 
tigung von Winteruniformen, Druck und Ra- 
íar mit geschmackvollen handwerklichen 
ertigungen, gleichfalls das Handwerk mit 
Kunstgegenständen, und das Sozialgewerk zeigt 
die praktische Verwirklichung der Gemein- 
schaflsverpflegung 


Auf engem Raum hat „Gesundheit und 
Volksschutz” ein überzeugendes Material zur 
Schau gestellt. Geradezu 'Kopfschütteln her- 
vorrufen jene Zustände aus der, polnischen 
Zeit, die als Gegenstück im Bild gezeigt wer- 
den. Die Frauen- und Jugendarbeit der DAF. 
ist jetzt im Zeichen der totalen Kriegführung 
und des verstärkten Fraueneinsatzes von 
aktueller Wichtigkeit. Gleichfalls ist in die- 
sem Zusammenhang das Arbeitsschutzwalter- 
Gebiet zu nennen, 


Uber 7000 Betriebe Im Leistungskampf 

Mit „Sozialismus im Betrieb" ist der um- 
fangreiche Arbeitsbereich der Hauptabteilung 
SSV, (Soziale Selbstverantwortung) über- 
schrieben, Eine Karto zeigt die Beteiligung 
von 7036 Betrieben am Leistungskampf der 
deutschen Betriebe im Wartheland 1942/43, 
eine von Jahr zu Jahr sich offenbarende Stel- 
gerung. 

Das Gauheimstättenamt der DAF, Ist um- 
fassend und weitgehend orientierend mit Mo- 
dellen, Skizzen, Zeichnungen, Plänen vertre- 
ten, Begrüßenswert im Hinblick auf die Wohn- 
und Heimstättenkultur, die gerade Im Warthe- 
land, nach der kulturzerstörenden Zeit des 
Polenstaates, einer intensiven Pflege und För- 
derung nach dem Siege bedarf, G, Z. 


AufbauendeRotkreuzarbeitimKreisKutno 


Die Vereidigung neuer Hellerinnen und Heller / Auch im Straßenunfall-Dienst tätig 


In Anwesenheit des stellv. Landesführers 
DRK.-Oberstführer Dr. Erhardt und der Be- 
reitschaftsdienstlelterin der Landesstelle Posen, 
DRK.-Oberfeldführerin Erhardt, fand im 
Saale des „Parkschlosses” in felerlicher Form 
die Vereidigung von i1 DRK,-Helfern und 64 
DRK,-Helferinnen statt, 


Für den an der Front stehenden DRK.-Kreis- 
führer Landrat Trende gab DRK,-Oberfeld- 
führer Becht (Warthbrücken) einen Rechen- 
schaäftsbericht über die im Kreis geleistete 
DRK.-Arbeit. Begonnen wurde in der Kreis- 
stelle am 1, 3. 1941, und zwar mit vier Helfe- 
rinnen, Seit dem wurden im Kreisstellen- 
bereich sieben DRK-Lehrgänge, für den RLB 
sieben Lehrgänge und für die Reichsbahn ein 
Lehrgang durchgeführt, Die Gesamtstärke der 
Bereitschaft beträgt heute 20 Helfer und 112 
Helferinnen. Das DRK,-Rettungswesen wird 
von zwei Krankenwagen erledigt. Die Zahl der 
beförderten Personen betrug 724 und die Zahl 
der hierbei zurückgelegten Kilometer 20 436, 


Im Straßenunfallhilfsdienst waren tätig 
1 Arzt und 30 Helferinnen mit 90 Einsätzen. 
An der Unfallhilisstelle war ein Arzt in sechs 
Fällen tätig. Die Auskunftsstelle wurde in 104 
Fällen in Anspruch genommen, Bei der Liebes- 
gabensammelstelle der NSV, waren drei Hel- 
ferinnen in 20 Einsätzen und bei Straßensamm- 


Jungen 40 Helferinnen mit 147 und 20 Kreis- 
gemeinschaftsmitglieder mit 20 Einsätzen lä- 
tig. Der Verpflegungsstelle der Wehrmacht 
wurden zusätzlich von der Kreisstelle bis zum 
15. 12. 42, an welchem Tage die Verpflegungs- 
stelle mit Kräften der Kreisstelle Kutno besetzt 
wurde, 40 Helferinnen in 662 Einsätzen mit ins- 
gesamt 5295 Stunden zur Verfügung gestellt. 
Der stellv, Landesführer schloß dann mit 
dem Bekenntnis, die Treue und Opferbereit- 
schaft unserer Soldaten mit der gleichen Treue 
und Hingabe im Dienst für unser Vaterland 
zu belohnen, Gleichzeitig stattete er der Kreis- 
stelle Kutno den Dank des Präsidiums und der 
Landesstelle ab und gab bekannt, daf der 
stellv, Kreisführer DRK.-Hauptführer Dr, Klein-+ 
ofen zum DRK.-Feldführer und die Bereit- 
schaftsdienstleiterin DRK,-Oberwachtführerin 
Hitzbleck zur DRK.-Hauptführerin betördert 


wurden. Im Anschluß erfolgte durch DRK.- 
Oberfeldführer Becht die Vereidigung der 
DRK.-Helfer und -Helferinnen, 

Pabianice 


oe, Die Vertretung des: Landrats. Mit dar 
Vertretung des bei der Wehrmacht stehenden 
Landrats Todt wurde Landrat Pfeiffer 
(Schieratz) beauftragt, der damit augenblicklisn 
die Kreise Schieratz und Lask gleichzeitig ver- 
waältet, 


THEATER 
Städtische Bühnen, 


vorkauft. Gastspiel 


Landestheater Darmstadt „Maria | Vorstellungen. 


Magdalene", — Mittwoch, 24. 2.| Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 


Freier Verkauf |i s N ws 
Gastspiel Willy Llickert. Dresdner WEED RONS MIIPRT TEEN a 


Böhmische Limie Ib, 


19.30 Uhr B-Miete 


Volksoper „Tosca*. — Donnerstag, |- 
25.2, 19.30 Uhr F-Miete Freier Ver- | Falladium, 


I Willy Lf „Beginn: 15.80, 17.80 
Kur Vollsohe Talent Fach hab mich Hobe "nik Marika 


26, 2., 19.30 Uhr E-Miete Fr. Verkauf, | RKK. 


Erstaufführung „Pension Schöller“ | Koma, Heerstraße 4. Beginn: 15.30, 
SATO Maria ee a0 Er en er 
Physikalisches Laboratorlum der Oros- 
ewandte Stenotypistin 
Angebote unter 


Kammerspiele, General-|17.30 und 19.30 


Litzmann-Straße 21. Dienstag, 23, 3. | mit Benjamino Gigli. 

19.30 Uhr KdR,9 Ausverkauft „Liebe | Wochenschau-Theater 
— Mitt-|Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
woch, 24. 2; 19.30 Uhr O-Miete Fr.llich von iu bis 23 Uhr 
Verkauf „Liebe auf den ersten]um Els, und Schnee, ¥) 12 Minu- 
Blick", — Donnerstag, 25. 2., 19.30|ten mit etwas Rhythmus. 3) Son- 
Uhr D-Miete Fr, Verkauf „Liebe |derberichte 598, 
gazin 108, 5) Dle neueste Wochen- 


aul den ersten Blick“. 


auf den ersten Blick“, 
Landesbühne Gau Wartheland schau. 


Dienstag. den 28. 2, 20 Uhr Kallsch:|Pablanice — Capitol. 17.16 und 
„Meine Tochter! Deine Tochter!“ |2U Uhr (Y. Deutsche) „Fräulein“ -** 
nn m lt ine Werner, Erik Frey. 


rm nn nern nn mn an m 
VOLKSBILDUNGSSTATIE 
Meisternausstraße 94, 


Mittwoch, den 24, 2, 
14.90, 17.15. 20 Uhr „Der große! 1943, 20 Uhr, Großer Saal: „Oroßmacht 
Wacht jm Fernen Osten. 
Quad-|Das Leben und Treiben des japanischen 
i 2 WOLETRR ea Re 

anschau« 
Tel. Bestellungen werd. nicht angen. | chen Bildern Reelt 
Anfangs- | Achtung, Augen auti 


reiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, Erat-| Ra. mit Hörerkarte 30 Rpl uman 
INNUNGSNACHRICHTEN 


Mittwoch, den 24, Februar 1943, tindet 


ser, Rudolf Platte, Luce Englisch, |4® 1: be ar Kia Qer- Innung des 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche sugulrsson, 5*) über 14 J 
zugelassen, ***) nicht zugelansen, 


Ula-CasIno, Adolft-Hitler-Straße #7 


Litzmannstadt 
Fernrul 123-02, 


Kulturtlimbühne: 


Schatten“ ** mit Heinrich George, | Japan", Die 
Holdemarle Hatheyer, Will 
flieg, Marina v. Ditmar, Erich Ponto.| Yolkes. 


Capitol, Ziethenstr. 41. 


aufführung | „Ein Walzer mit Dir“" 
Ein Berlin-Film mit Lizzi Waldmül- 
ler, Albert Matterstock, Greto Wel- 
Giinther Lüders, Neueste Wochen- eh "statt, 
schau, Sonntag 10.90 Uhr Märchen-| mitglieder 
vorstellung „Sc neewelßchen und | Pflicht, 
Rosenrot", 


17.16 und 20 Uhr „Meine Frau The- 


Söhnker, Elfi Meyerhofer, 
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr. | usw. 
Ula-Rlalto, 


14.30, 17,15 u. 20 Uhr 2. Woche „Vom 


Wochenschau nach d. Hauptlilm.)Webs 


15, 17,30 und 20 Uhr „Stimme des | dung, 


Herzens“ ** mit Marianne Hoppe, |herrscht, für Interessante und verant- 
Alit, gesucht, Bewer- 


Karl Schönböck u. a. 


Adler, Buschlinie 129. 10, 17.30 u.|ele Abendstunden 
20 U ie Lisbeslüge"* mit 


hr „D 
Fosco Giachetti, Alida Vali u m Aa —roßhandlung 
Angebote unter A 1708 
12. 14.30, 17 und 20 Uhr „Liebe — |ia- Sie kt erbeten, 


Corso, Schlageterstr. db, Beginn |Wola gesucht, 
ünner — Harpunen“, * 
Gloria, Ludendorlistrabe 74170. 
Berinn: 15, 17 und 19,307 Uhr 
onerwirtschalt“, 4" 
kauf ab 10 Uhr. 


deutschsprechende 


Mal, König- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Aufruhr im 
Damenstilt*, ** 


Theater Moltkestraße. — Dienstag, | Mimosa, Buschlinte 178. 15, 17.1, 
den 29. 2., 19.30 Uhr KdF, 5 Aus-)10,30 Uhr „Die große Liebe“ * mit 
Max Nemetz,|Zurah Leauder, Nur geschlossene 


stadt, BSOIBHANTERIENFSER as NN 
u — m nn E T gez, R. Adam, Obermeister, 
Euro a, Schlageterstraße 94. 14.80 TE 

y sy VERSTEIGERUNGEN 
resa“, ** Ein Toblstilm Eu Hank Zwannsvorsielgeräng, Am, 39, Fabrusf 
arald | 1943, 8 Uhr, werden Danziger Straße 
Pawson, Mady Rahl In Erstauffüh-|j2 Möbel, Ladeneinrichtungepegenstände 
zum höchsizulässigen Gebot vor- 
steigert, Eberhardt, OOV., Spinnlinle 41. 


Meisterbausstraße 71., | mens 


LL30, 17.15 IR OFFENE STELLEN 
Schmitz, Albreoht Schoenhals, Ru-|titzmannstadt suche Ich recht bald einen 
dolt Fernau, Hermann Speelmans, | tücht! a RE ur und einige 

zenmacdier, 


m m nn | Webschützenfabrik, Spremberg N/L; 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. Kroatien mii guter Allgemoindil- 


wortungsvolle Tti 
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ, 


Wir suchen zu solortigem Antritt eine 

Verkäuferin, 

bote unter 7206 LZ 

Stenotypistin für halbe Tage oder stun- 

Vörver-|denwelse von wichtigem Betrieb gesucht. 
Angebote unter 7278 an LZ, 


oder Provision solort 


Postfach 146. 


zu tun hätte, 


‚Anruf 146-70, 


und 20 Uhr doll-Hitler-Straße 137/139, 


wäschelabrik Oskar Dietzel, 


Industrie sucht 
zum baldigen Antritt, 
A_1706 an Lz, 

Asltoro vrlährene 
Irauenlosen Haushalt für 


Turm) 


) Soldaten 
sotort 


4) Europa-Ma- 


energisch und umsichtig, tür 
Handnäherel » Abteilungen 


fort Maschineschrelberin, 
ter 7250 an LZ. 


Frau lür Bürorelnigun 
Stunden gesucht, 


ler-Straße 8, 


VERTRETER 


Norddeutsche 
sucht tüchtigen 
und Kinderkleidung, 


Belprogramın: 
Eintrittspreis 50 


Angabe der Prov,-Ansprüche er 
gebote untor A 1715 an die LZ. 
und Polsterliand« 


Dazu sind alle Innungs- STELLENGESUCHE 
eingeladen, Erscheinen ist 
zeit: 10 Uhr, Ort: Litzmann- | Energ, Herr, Ende 40, Akademiker, 
spra tnkuündig, boreist, guter Organisa- 


tor, bewandert auch in 
pona Branche, sucht 
ertrauonsposten, 

relsen. Angebote u, 7321 an LZ 


Am 23, Februar 


strie sucht 
Angebote unter 7245 an die LZ. 


lichen Büroarbeiten bestens 


unter 7338 an die LZ, erbeten, , 
UNTERRICHT 
W. Herm, Jandock, 


beiten eines 12jährigen 
dote unter 7259 an die LZ, 


Nachhlife in Latein 


ie vollkommen bë- 


klasse Nachhiifeunterricht? Ruf 


Buchhalter(in),  bHanz- VERMIETUNGEN 
in Zdunska 


büro, etwa 5000 qm, 
vermieten, Näheres u, 7342 LZ 


Aane)  "MIETGESUCHE 


der Nähe von Deutschlandplatz, 
bote unter 7325 an die LZ, 


Seriöse Persünlichkeit zum Besuch der|Gut möbliertes Wohn- und Schlafzimmer 
Webrmacht, Staats- und Kommunalbehör- at mit Schreibtisch, Pertituf- und 
den, allen NSDAP.-Diensistellen und In- 

dustrielirmen gegen Gehalt und Spesen 
esucht, Angebote 
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Ge- 
halts- und Spesenforderung un Posen 1, 


Da 


gesicht, 
7241 an die LZ. erbeten. 

Suche für meinen I, Bauing, ab sofort 
1—2 möbl, 
Ruf 122-51 oder an die Fa. Kurt Hein, 
Baumeister, Krefelder Straße 21. 


Rheinländerin 


Für unser Laboratorium suchen wir Che- 
miker, der einige Stunden in der Woche 


Kraftwagenlührer für LKW. zu sofortl- 
em Antritt gesucht, Jullus Kindermann, 


—|4- Zimmer » Wohnung, Küche, möglichst 
Tüchtige weibliche Blürokralt für Kasse 
und mit Kenntnissen in Maschineschrel® 
ben ab sofort gesucht, Trikotagen- und 
Spinniinie 


WOHNUNGSTAUSCH 


Wirtschafterin Tür 
oder 
spliter gesucht, Ang, u. 7322 an die LZ, 


de Person gesucht, Angebote unter 
2310.an die LZ. _____ _ 
Aufsichtsdamen und  Vorarbelterinnen, 


unsere 
baldmödglichst 
Textilwaren- und Lederwaren- 


tür so 
Angebote uns 


täglich 2—3 
Fr. Köhler, Adolt-Hit- 


Textliwaren-Großhandlung 
Einkaufsvertreter für 
Schürzen, 
Berufskittel, Herren- und Damenwäsche, 
Strümpfe, Bettwäsche usw, OBEN mit 

čten. An- 


der chem, und|ter 7165 an die LZ, 


leitenden odèr 
Bereit auch zu ver 


Tochn, Angestellte aus der Textiiindu- 
passenden Wirkungskreis, 


Selbständige Korrespondentin, mit sämt- 
vertraut, 
sucht entsprechenden Posten. Zuschrliten 


nn nn mn nn m nn a e aa a am a 
Wer beaufsichtigt die täglichen Schular- 
naben? Ange- 


für Schüler der 
4, Oberschulklasse gesucht, Rut 173-76. 
Wer erteilt Schülerin der 2, Hau pan 


Lagerplatz mit Baulichkeiten und Stadt- 
anderweitig zu 


Gut möbl, Zimmer suche für sofort in 
Ange- 


enutzung, für einen unserer leiten- 
stehend, zum 1 


Freundliche Angebote 


stadt (Einnahme 


Zimmer, Angebote unter 
Relsekorb, 
sucht 
Angebote u, 7335 an. die LZ. 


nung, enrock 50,—, 


Garten, gesucht, Ang. u. 7320 an die LZ, Sirahe 29/34 
Out möbllertes Zimmer von Polizeibeam-| 7 - 
ten gesucht, 
unter 7312 LZ: 


Herrn gesucht. 


land — Thlriogen — Prov, Sachsen, 
Oeboten wird  neuvorgerichtetes Land- 
rundstück In Litzmantstadt, 8 Zimmer, 
Uche, Stallungen, elektr, Licht, Garten, 


Litzmannstadt — Berlin — Süddeutsch- 
Gesucht wird 4—5. 


in gutem Zustande, 
Zimmer-Wohnung, 
an die LZ, 


Tausche sonn. 2-Zimmer Wohnung, Küche 
u, Bequemlichkelten kegen gleichwertige 
3-Zimmer-Wohnung Angebote u, 7073 
an LZ. oder Fernruf 180-55. 


Tausche 3 große Zimmer mit Kliche, Bal- 
kon, Bad und Gas gegen kleinere 2)/s 
Zimmer, Stadtmitte. 
7071 an die LZ. 


Schöne 3 Zimmer und Küche, Schlaxgeter- 
Ktraße, gegen 2 Zimmer u, Kliche Horst- 
Wessels, Ostland- oder Ulrich-von-Hutten- 
Straße zu tauschen gesucht, 
unter: 7068 LZ, 


Tausche eine renovierte 2-Zimmer-Woh- 
nung gegen elue Wohnung in Danzig: 
Langfuhr, Ollva oder Zoppot, Angebote 
unter 7160 an die LZ, 


Biete Ats Zimmer-Wohnung mit Bad und) 277 
SREE TALER im Zentrum, -suche Klalderkarte 
gleichwertige 3-, evil, 21/2»-Zimmer-Woh- 
nung, Nähe Adolf-Hitler-Straße, 


ger Straße 8 


verkaufen, 


Angebote unter 


Angebote 


verloren, 


ziger Straße, gegen gleiche oder 2 Zim- | des Georg 


mer Berlin oder Vorort, Angebote un. |181, verlnren, 


Tausche 5-Zimmer-Wohnung mit 
Bequemlichkelten Regen: ebensolche 3. | 1USt 
Zimmer-Wohnung, i 

Berlin — Litzmannstadt, Mehrere 2- u, |Yyerloren, Fri 
3-Zimmer-Wohnungen In Berlin 
2—4-Zimmer-Wohnungen In 
stadt zu tauschen gesucht, 
unter 7099 an die LZ. 


eraten, 


Angebote 


Komfortable 7-Zimmer-Wohnung mit Hel. | Yorsnledenen 


zung In Posen gesucht Stel 


mannstadt entsprechende Wohhung zur han 


mannstadt schline sonnige 2-Zimmer-Woh- 
nung (Neubau), m, Innonklosett, Suche 
gleiche oder 3-Zimmer-Wohnung in Lieg- 
nitz. Ang. erb. unter 7160 an die LZ.| Walter 


Einzuschen von |Ktüngellochtenes 


2 Zimmer, Küche, Bad, 
ti, | marke 


12—15 Uhr Ziethenstraße 21, W. 9, 


Bequemlichkelten, 


41/5 Zimmer. Danziger Str. 44/3 b. Halsband, 
Wohnungstausch Litzmannstadt — Berlin. 


derbringer erhlit Belohnung 
Biete geräumige sonnige 2-Zimmer-Woh- | k 
nung In Litzmannstadt mit Kab., Küche, | pen Fernruf 220-42 

langhaarigor 
suche entsprechende Wohnung in Borlin; |Halsband, am 16, 2, 1943 entlaufen, Ab- 
evti. Ringtausch, Angebote unter A 1725 [zugeben gegen Belohnung bei 


Bad, Zentralheiz,, Warmwarsersneicher: |Schwarzor 


an die LZ, erbeten, Spinnlinie 215, 


mn mm nn nn nn 
DACHTGESUCHE| 


{Gesucht wird xine Landwirtschaft von 
dr care a 30—50 ha zu pachten oder zu TE 

N unter (Kezen ein neues Zinshaus In Litzmann- 
4500 RM, 
Angebote unter 7207 an LZ. 


VERKÄUFE 


2—T-Zimmer-Woh- |reinseldenes Kleid 75,—, 


aschbeckenbehälter 
3,— bis 18,—, verkäuflich Deimolder 


Kacholofen kleineren Formats 100,— zu 
Angebote mit Preisangabe | Verkaufen Ziethenstraße 36/19. 


ML 3 EEE 
Gut möbllerte 1—2 Zimmer von einem 900 000 Stück Ziegelsteine auf unserer 
Ang. u. 7285 an die LZ.| Baustelle In Pabianice an der Bahnhol- 
str, Jageınd, geschlossen oder In Tellbe- 
trägen, sofort zu verkaufen, „Neue Heli: 
mat, Adolf-Hitler-Straße 67, 


Ooigemäide und Auuarelle 


800,— verkäuflich. Ang, u. 7332 an LZ, 
Briotmarkensammlun 
vollständig, verkäuflich Bückebergstr, 6, 
W. 10, 17 bis 19 Uhr, 


Angebote unter 7080 |x nstbikiter (Röteldruck), Kinderköpfe in 
15 versch. Dessins, Größe 20%X25 cm, 
Restposten von 6400 Stück, 
pıeiswert Scheithauer, 


Baubuden, zerlegbar, gebraucht und un» 
gebraucht, ab Standort Litzmannstadt zu 
Anfragen u, 7341 LZ, 


BETEILIGUNGEN 
Baufachmann sucht tätige Beteiligung an 
kleinem oder mittlerem Bauunternehmen 


in Litzmannstadt oder Nähe, Zuschrilten 
mit näheren Angaben u, 7343 LZ, erbet, 


VERLOREN 


Voiksliste der Edith Job, Prinz-Eugen- 
Straße 53, verloren, 


Raucherkarte des 
Poter Golanskl, Friesenplatz 8/8, W, 3, 


sowie 


mecho 4,7immartiohneng Bad mn | Kontokarta für Obst und Gemüse Nr, 402 
Tausche 3-Zimmer-Wohnung, Bad, Dan Henel, Hohensteiner Siraße 
Haushaltsauswols namens Wilhelm Mut- 
allen zig, Ostlandstraße 25, W. 24, in Ver 
ADELS BAER LIE Ar a S E 


BEREN | Fischkarte der Rosalie Marinowski, Was- 
Litzmann- |serring 14, W. 6, verloren. 


an 14 EHEN. aVoEmllgEN I In aer 
Wohnunnstnusch Poran — Titmanmereu Straßenbahn Nr, 2 ein nellheiter m 
Wohnungstausch Posen Litzmannstadt, Dokumenten "wie auch 
In Lite Fragebögen zur Deütschen Volksliste ab- 

engekommen, Ehrlicher Finder wird 


; u ARL ORC, Zul „=a (menten 
Litzmannstadt—Liegnitz, Biete In’ Litz RER er Per K 


ENTLAUFEN 


iter LER Drabthaarterrier, 
Tausche 3 Zimmer, Küche, Bad gegen | krauer Fleck, graubraune Koplzeldhnung, 
Halsband mit 
en: entlaulen. 
Tausche 3 Zimmer, Küche, mit allen Adolf-Hitler-Str. 50/6 TFernruf 189-09. 
gegen gleiche 4 bis | Kleiner schwarzer Schnauzer mit rotem 
Hundenarke ‚2383, 
Namen ‚‚Stroich‘' hörend, 'entlaufen, Wie- 


Jährlich). 


Handarbellskissen 55,.—, Utzmannstädter Zeitungs 
seldener Mor- ? 
Rodeischlitten 10,—,|.... eine Handlung, die an Span- 
5.—, div, Bücher 


2. WOCHE 


®RTALTO 
== CAPITOL 


Anfangszeiten 15, 17.45, 20 Uhr 
Heute Erstaultiihrung! 


„Ein Walzer mit Dir“ 


Ein Berlin- Film mit: Lizzi 
Waldmiüller, Albert Matter- 
stock, Grete Welser, Rudoll 
Platte, Lucie Englisch, Gin- 
ther Liülders 
Neueste Wochenschau 
Jugendliche ab 14 Jahren zugelassen 


Sonntag, 10,30 Uhr 
Märchenvorstellung 


„sehneeweißichen und Rosenrot“ 


| 


sind treve Helfer 
Ihrer Gesundheit! 


Medopharm-Arznelmittel 
sind nur In Apotheken 
erhältlich, 


MEDOPHARM 


Pharmazeutische Präparate 
Gesellschaft m.b.H. MünchenB 


50,— bis 


von ~ Polen, fast 


verkault 


Dresden, Reissi- 


MEDOPHARM 


Arzneimittel 


Ang, unt, 7177 an LZ. | Fingerabdruck des Miroslaw Chmielewski 
Fridericusstraße 59, W. 10, 


verfügung. Angebote u. A 1864 an LZ. |pedeien, die Fragebogen mit den Doku- Z 


Whau N 
Sperlattät; 


Große Objekta 
auch kleine Fälle 


linke Seite 


Hunde- 


Nachricht erbeten sicher! 


Norddeutsche Go- 

sellschaft 1, Schild» 

Ungs-Bekämpfung 

FERD. CHRISTLIEB & CO. K. G. 
Hamburg — Warschau 


Durchgasungsbliro Altenateln 
Adoll-Hitler-Plate 1, IL, Ruf 2719 


auf den 


Mittellun- 
Spaniel; rotes 


Pohl, 


nung nichts zu wünschen übrig lößt* 


ee a nn En men, ann 


Tr aa 


Porzellanwaren 

sind knapp — deshalb mit beson- 
dorer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein ‚Besuch in ihrem 
allseitig bekannten Geschäft B. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66 
glimmer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein- 
treffon. 


Bilder 

j| Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle. usw., in guter 
Auswahl bei E., B. Wallner, Bilder- 
leistenwerkstatt, Litzmannstadt, 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

Hakenkreuzfahnen, 

Hıl.-, DAF.- und #4-Fahnen, Reichs- 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u, Wlederverkäufer, Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik,Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 153, Ruf 102-52. 


Jodana - Tinktur, 

sollte in jeder Haus- und Werk- 
apotheke solort zur Stelle sein. Es 
gilt, Bakterien auch von gering- 
fügie. erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür- 
fungen, fernzuhalten, damit es zu 


: 
FAMILIENANZEIGEN 
nn Va nenn 


WILM. Unsere Rosemarie hal 
; ein Brüderchen bekommen. In 
dankbarer Froude:! Wilhelm Ben- 
thues und Frau, Else, geb, Worm- 
siall, z. Z; Krankenhaus Mitte, Pri- 
vatst. Dr. von Knorre, Litzmannstadl, 
20. Februar 1943: | 
(06) Ihre Verlobung geben bekannt: 
ERIKA SCHMIDT, Ulle, FRITZ 
ZIPPEL. Litzmannstadt. den 21: 2. 43. 
oo Ihre Verlobung geben bekannt: 
FRIEDEL HEPPNER und Ober- 
gelr. GEORG ANDREAS. Grunzig, 
Kreis Meserltz, z, Zi im Felde. 
A WANDA SCHULZ und ALFONS 
BAUMGART z: Z. Powunden bel 
dor Wehrmacht, geben ihre Verlo- 
bung bekannt, Lilzmannstadt-Erzhau- 
sen, "Februar 1943.. _ 
Statt Karten! Wir 


£ Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
| F unser geliebter, herzens- 
kuter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Utz, In einer Gebirgs)äger-Form. 


Alex Tischler 
NSKK.-Mann 


im blühenden Alter von 31 Jahren 
bei den schweren Kämpfen südlich 
des ‚Ladoga-Sces am 18. 1, 1943 
den Heldentod fand, 
In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, ein Bruder (z. Z, im 
Osten), eine Schwester, Schwa» 
ger, Nolte (Budapest — Ungarn), 
und alle, die Ihn lieh hatten. 
Pabianice, Scharnhorstgasse 5, 


Unserem Arbeitskameraden werden 
"wir ein ehrendes Andenken be- 


waliren, 

eamten, Angestellten und 
er des Landratsamtes 
Lask. 


Kreis 


Hart. und schwer frat uns 
a am 8, Februar 1943 die 
unsagbar traurige Nach- 
sicht, - daB mein herzens+ 


uter Mann und Vater, Sohn, Bru: 
er, Schwiegersohn, Schwager, der 
Jäger Immanuel Sizle 
geb. am 18. 10. 1014 in Bessarabien, 
am 18. 11.1042 bei d. schweren Ab- 


haben uns 
verlobt: ELSA SEMRAU, GUN: 

THER HEBESE, x.Z. bei der Wehr- 

macht, Litzmannstadt-Erzhausen, den 

21, 2. 1943, 

00 Ihre Vermählung aeben bekannt: |} 
Gelreiter -HUBERT BOSCHERT, |} 


z.2. im Urlaub, und Frau BERTA, |$ Wehrkämplen um Stalingrad in sol- A| keinerlei Infektion kommt, die 
geb. Müller. Ösorkow. datischer Pflichterlüllung, getreu Wjschlimme Folgen haben könnte, 
Für die zuhlreichen Glückwünsche, seinem Fahneneid, ` für Führer, Jodana-Tinktur haftet gut auf der 


Volk u, Vaterland d. Heldentod land. 
In tielem Weh trauern um ihn: 
Seine Frau Emilie, geb. Schwarz, 
Töchterchen Martha, die Mutter 
Emma $ülzle, geb, Schäfer, Ge- 
schwister Friedrich, Adolf (z, Z. 
auf den Meeren), Olga und Ro- 
bert, -< Wilheim- Schwarz _ als 
Schwiegervater, 


Haut und hilft bei kleinen Ver- 
letzungen, die jederzeit vorkommen 
können, Verbandstoff sparen, 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
iidie Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u., Drogerien erhältlich. 
R. Schering, Berlin N 4. } 


Blumen und Geschenke anläßlich un» 
serer Vermählung danken recht herz: 
lich: Kurt Otto Gensar, xZ. 
im.Urlaub, und Frau, Gon da, geb. 
Reimann. 


Für die anläßlich unserer Vermälhr- 
länge erwiesenen Aufmerksamkelten, 
Glückwünsche und Geschenke dan- 


P i sl: ‘Oberschart Hollend auf ein Wieder- TER ET 

Petao inha 8 IS TODRSRGEGHIURT Pie sehen, erhielten „wir die Auch wenn manche Blumen 
ER pe "1g traurige achricht, ab Bliehlen 

geb.. Moraenslerni Kalisch, den mein lieber, treusorgender $| Ko gelingt es doch häufig, bei eini- 

43, 2 1998, Mann, Vati und Sohn, der ger Umsicht schöne Zusammen- 


Oberschlitze stellungen unter dem Vorhandenen 


Blumen und Geschenke anläßlich Artur Reschke au eren BIO SUNAHA UNE hate 
serer Vermä chti im blühenden Alter von 32 Jahren B|Löffler, Litzmannstadt, Ostland- 

KABPAE big Muna v Agakan LEBE im Osten an seiner schweren Ver- strafe 107, Ruf 189-31. h 

herzlich: Friedrich Weber wundung gestorben Ist, Damenhäte 


In tiefer. Trauer: 


und Frau, LIINi, nob. Brauer, 


Die Gattin Irma Roschke, geb, M|sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
Honschke, Töchterchen Ursula, umgelotmt und umgearbeitet nach 
Unerwartet und schwer die Mutter, zwei Schwestern, ein den neuesten Wianer Modellen. 
Br trat uns die traurige Nach- Bruder, Schwiegereltern, vier Große Auswahl in Damen- und Kin- 
sicht, daß mein herzens- SchwägerInnen, fünt Schwager, Ü|derhüten, Charlotte Dems, Modistin, 
à vier z. Z, im Felde, alla Ver- A 


guter, treusorgender Gatte, 


Wandten und Bekannten, Damenhutgeschäft mit eigener Werk- 


lieber Sohn, Bruder, Schwleger- statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
sohn, Schwager und Onkel, der Rirschberg, Kreis Litemannstadt, Adolf-Hitler-Straße), Fernruf 152-85. 
Soldat Dr, Pröbstel und Co. 


Artur Arlet 


im Alter von 35 Jahren an einer 

Operation in einem Marinelazarett 

am 8. 2. 1943 eingeschlafen ist. 
In tiefer Trauer und Schmerz: 
Natalie Ariat, geb. Klaus, und 
alle, die Ihn lieb hatten, 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
Kunersdorfstraße 16, 


Unerwartet tral uns die 
a tnlaßbure Nachricht, daB 
u mein heißgeliebier Gatte, 


Kärberel, chem. Reinigung. Eröffnet 
eine Annahmestelle in der Horst- 
Wessel-Straße 49. Wir nehmen an 
zum Reinigen und Färben, 


Wer liberlegt, hat mehr von den 
Punkten! 

Wer gut überlegt. wo er für seine 
Punkte größten Gegenwert erhält, 
derist Im Vorteil, Als Einkaufs- 
stätte, die Sie wirklich gut bedient, 
und Sie gewissenhaft berät kurz 
— die In allen Punkten Vorteilhaftes 
bietet, empfiehlt sich das Fachhaus 


Unser Liebstes und Bestes 
. gaben wir fürs. Vaterland, 
Soeben erhielt ich die 


traurige Nachricht, daß 
mein über alles geliebter, um uns 
treusorgender Gatte, der stolze Va- 
ter unseres kleinen Söhnchens, 
mein lieber Sohn,‘ unser Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und 
Netle, der Gefreite 


Gottirled Baerent 
eb. 12, 2, 1017 in Arrasch/Liv- 
and, südlich des Ludoga-Sees am 
21. 1. 1943 den Heldentod starb. 
In unsagbarem Schmerz, auch im 
Namen aller Angehörigen: 


S s Herer. Sigrid Baerent, geb, Kroeger, Hi für Bekleidung Martin, Norenberg 
Sohn, Brüder, Sch - 
sohn, Schwager Und Dakelı der und ‚Söhnchen Horst; . & Krause, Litzmannstadt, Adolf- 
Soldat a an TAA AR H| Hitler-Straße 98 
Willi Meler 1| Bettfedern-Reinigungsanstalt 


Friedrich-Goßler- 
Steinmetz, 
Vollkorn-Brot, Näbrzwiebaok, Pum- 
pernickel für. groß und klein — 
für die Kleinsten. 
Steinmetz-Kindermehl 

aus Weizenvollkorn. Mühlenwerke 
F. Wiechert jun, Abt. Steinmetz- 


raße 283, 


im. blühenden Alter von kaum 23 
Jahren sein Junges Leoben am 10, 
1, 41943 an dem Großen Donbogen 
für Großdeutischlands Zukunft gab. 
in tiefer Trater: 
Dio Gattin Elisabeth Meler, geb. 
Schitiner, als Eltorn Helene und 
Kori Meier, zwei Schwestern, 
Schwiegeraltern, vier Schwägerin» 
nen, drai Schwager, zwei z, Z. 


Nach- Jangem, ‚schwerem, mit Ge» 
duld ertragenem Lelden wurde am 
20, Februar 1043 meine liebe Gat- 
tin, Mutter, Schwester, Tante und 
Schwägerin 


Franziska Kindermann 
geb. Feuarriegel 


im Felde, und alle Verwandten, im Alter von 64 JKhren in die $| Nährmittel, Pr. Stargard (Westpr.) 
Ewigkeit abberulen, ‚Die Beerdi- Kaule Schlachperde ——@—— 


Litzmannstadt,  Stellmacherweg 7. 

z r: kung findet am Mittwoch, dem 24, 
2. 1943, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedholes, Gar- 


tenstraße, aus statt: 
Im Namen! der trauernden 


Bei Notschlachtungen und Unfällen 
steht Transportauto Tag und Nacht 
zur Verfügung. Großroßschlächterei 
R. Leuschner, Litzmannstadt, Erh.- 
Patzer-Str, 16, Ruf 119-58. 


Unerwarfet und schwer 


um trai uns die Nachricht, daß 
= in 4irevor Pflichterföllung 
für sein Vaterland. Antin 


geliebter Gaite, guter. Papi, Bru- Hinterbliebenen: = 
der und. Nette, der Paul Kindermann. ine Selenatalleu- 
Panzer-Obergrenadlor uchhaltungen 


ersparen Arbeitskräfte und erleioh- 


tern durch stets tagfertige Uber- 


tK bel. 
Kobprt.Snabp GESCHÄFTS-ANZEIGEN I 
Teee aan m nenn nn nen mn nn sicht Yy orausplanungen, Lassen Sie 


Umsiedier aus Czernowitz, im 
blühenden Alter von 28 Jahren 
am 20. 12. 1942 bei don schweren 
Abwelirklimpfen Im Wolga-Donge- 
biet den Heldentod fand, 

io tiefer Trauer: 


Meine Geschäftsstelle sich vom Fachmann beraten. Henn- 
belindet sich ab nächster Woche) Organisatlon, Litzmannstadt, Adolf- 
in Ostrowo, Bahnhofstr. 11, R. Ring, | Hiller-Str, 149 (zwischen Ostland- 

und Horst-Wessel-Str,) Ruf 115-05 


nl Helfer in Steuersachen. 


Die Gatun Helge Knebel, yob. - ne ne ML ET E LAEN Pe A FA EA u Abe EL LE N a sa 
Dudkowskl, Sähnchen Horst, 9 | Continental- Schreibmaschinen | Rundfunk u. Elektroreparaturen 
sechs Gerchwister, Onkel und Mllielerbar durch Erwin Stibbe, das| Gerhard Gier, Ruf 168-17 Sohla- 


dio ihn lieb hatten. 
Litzmannstadt, Schamhorststr, 71 


Hart und schwer trat uns 
a die unerwartete Nachricht, 
dad mein innigeeliebter 


Mann, lieber, guter Papi, 
einziger Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, 
der 


Fachgeschäft führender Büroma. | geterstraße 67. 
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit-| Bier — Limonade 
lor-S traße 180, Ruf 245-00. Ruf 212-094 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsldent) 
Öffentliche Aufforderung zur Abgabe von Stouerorklärungen 

Djo 'Steuererklälrungen für die Einkommensteuer, Sorınlausgleichsabgabe, eln- 
heitliche Fesistellung von Einkünften, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer des 
Kalenderjahres 1042 und für die Gewerbesteuer des Rechnungsjahres 1943 sind 
spätestens am 31, März 1943 beim Finanzamt einzureichen, + 

Dio Steuererkiärungen worden den Stauerpfiichtiuen. Im Laufe das Monats 
Februar 1943 von den Finanzäimtorn zugesandt werden, A 

Die Erklärungen müssen auf. den amtlichen Vordrucken abgegeben werden, Sie 
müssen. eigenhändig oder durch einen Bevollmächtigten unterschrieben sein, Die 
durch dÀ, Steuergesetze begründete Verpflichtung, eine Erklärung abzugeben, bleibt 
bestehen, auch wenn/ ein Vordruck nicht übersandt wird, Deshalb haben die 
Steuerpflichtigen nötigenfalls Vordrucke vor Ablauf der Erklärungstrist vom Fi- 
nanzanıt einzufordern (Hinweis aut A — D). 

. Außerdem sind zur Abgabe von Erklärungen verpflichtet alle Steuerpflichtigen, 
die hierzu vom Finanzamt besonders aufgelordert werden, 

Wenn ejn Steuerpllichtiger nachträglich, ‚aber vor Ablauf der Steuerverjährungs- 
frist erkennt, daß. eine Stouererkiärung oder eine andere Erklärung, die er einer 
Finanzbehörde abzugeben hat, unrichtig oder unvollständig ist und daß die Un- 
richtigkelt oder Unvoliständigkeit ızu einer Verkürzung von Steuereinnahmen füh- 


Panzer|äger 
Alfred Albrecht 
im Alter von 33 Jahren in treuer 
Pflidhterfüllung. tür Führer und 
Vaterland südlich Stalingrads am 
3. 1. 1943 sein Leben gab, 
In tielem Schmerz: 
Die Gattin Hedwig Albrecht, geb. 
Kerpal, u, Töchterchen Christel, 
Schwester, Schwager, Schwieger- 
eltern, Schwilgerinnen, Nichten, 
Neite und alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Kurlandstraße 20, 


Danksagung, 
Wir danken allen Bekann- 
ten für die. aufrichtige 
3 Teilnahme anläßlich ` des 


Heldentodes unseres Sohnes und ten kann, #0. Ist er — ohne daß es einer besonderen Aufforderung bedarf -— ver- 
Bruders, ‚des pflichtet, dies unverzüglich dem ‘zuständigen Finanzamt anzuzeigen, (§ 165 e Ab- 
Grenadlars satz 1 der Relchsnbgabenordnung), 


Paul Malchin 
und des Helmpanges meines lleben 
Mannes und unseres Vaters 
Eugen Malchin 
In tiefer Doppeltrauer: 
Frau Erna Maichin und Tochter. 


Litzmannstadt, ý 
Hermann-Göring-Straße- 93, 


A, Körporschatisteuor 

Zur Abgabe einer Erklärung sind verpflichtet: 

I. Unbeschränkt steuarpflichtige Körnorschaften, Personenverelnigungen und 
Vermögensmassen hinsichtlich ihrer sämtlichen Einkünfte "und zwar: 

1, Kapitaigesellschaften (Aktlengesellschalten, Kommanditgesellschaften aul 
Aktien, Gesellschalten mit beschränkter Haltung; Kolonlalgeselischalten, berg- 
rechtliche Gesellschaften); ' j 

2. Erwerbs’ und Wirtschafts-Genossenschaften; 

3. Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit; 

4, sonstige juristische Personen des privaten Rechts; ` 

5, nichtrechisfühlge Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweckvermögen 
Hl (Zweckvermögen: uuch kommissarlsch verwaltete Betriebe); : 

6, Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften des Ölfentlichen Rechts, 
II, Boschränkt steuerpfilchtiige Körperschaften. Personenvereinigungen und Ver- 
|| mögensmassen, die weder ihre Geschäftsleitung noch Ihren Sitz im Inland haben. 

Diese Steuerpflichtigen haben eine Erklärung über die Iniändischen Einkünfte 
abzugeben, N 

zu I. und If: Eine Steuererklltung Ist auch abzugeben beim Wegfall der Steuer- 
pflicht und beim: Übergang von der beschränkten zur unbeschränkten Steuerpflicht 
und umgekehrt, 

Il, Soweit Einkünfte einheitlich oder wesondert festzustellen sind (§ 218 Ab- 
sitze 2—4 der Reldisabgabenordnung), sind die zur Geschältslührung oder Ver- 
tretung einer Gesellschaft befugten Personen verpflichtet, eine Erklärung zur ein- 
hutlichen Feststellung der Einkünfte der einzelnen Beteiligten abzugeben. 


Für die» liebevolle Anteilnahme, 
die mir bei dem schweren Verlust 
meiner Inniggellebien Gattin und 
gulen Mutti 


Johanna Ickert 


geb. Katzor 

zum Ausdruck gebracht wurde s0- 
wie den Kranz- und Blumenspen- 
dern und allen, die meiner lieben 
Verstorbenen. das letzte Gelelt ge- 
panen haben, spreche ich den herz- 
ichsten Dank aus, 

Dia Hinterbliebenen. 


Litamannstadt, den 22, 2, 1943, 


\ B Einkommensteuer 

T, Der unbeschränkt Steuerpflichtige hat eine Steuererklärung für das abge- 
laufere Kalenderjahr (Verdnlagungszeltraum) abzugeben: 

1. wenn er vom Finanzamt dazu aufgelordert wlıd, oder 

2, wenn das Einkommen ganz oder tellweise aus Einkünften der Land- und 
Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder aus selbständiger Arbeit bestanden hat 
und der Gewinn aut Grund eines -Buchabschlusses zu ermitteln war oder ermittelt 
worden Ist, oder 

3. wenn das Einkommen mehr als 1000 RM. betragen hat und darin Einkünfte 
von mehr als 300 RM, enthalten sind, von denen ein Steuerabzug nicht vorge- 
nommen worden ist oder 

4. wenn In den Einkommen kapitalertragsteuerpllichtige Einkünfte von mehr 
als 1000 RM, enthalten sind und der Steuerpflichtige für den Veranlagungszeit- 
raum in die Steuergruppe E odet 11 fällt, oder x 

5. wenn das Einkommen mehr nis 8000 RM. beiragen hat, 

Der Ehemann hat in seiner Steuererklärung auch die Einkünfte seiner Ehefrau 
anzugeben, die § 26 des Eirkommensteuergesetzes gemäß bei der Zusummenver- 
anlagung der Ehegatten mit seinen Einkünften zusammenzurechnen sind, Das gilt 
nicht für die Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit, die die Ehefrau in einem 
dem Ehemann fremden. Betrieb bezogen hat, 

Der Haushnlisvorstand hat in seiner Steuererklärung auch die Einkünfte der 
Kinder und anderen Angehörigen anzugeben, die § 27 des Gesetzes gemäß bei der 
Zusammenveranlagung mit seinen Einkünften zusammenzurechnen sind. 

Die Ehefrau hat eine Steuererklärung. über ihre Einkünfte, die in der Steuer- 
erklärung des Ehemannes nicht enthalten sind, abzugeben, wenn das Finanzamt 
sie dazu: auffordert. Entsprechendes gilt für die Kinder und anderen Angehörigen 
im Falle des vorhergehenden Absatzes, 

Ehegatten worden zusammen veranlagt, solange beide unbeschränkt steuer- 
pllichtig sind und nicht dauernd getrennt leben, Diese Voraussetzungen müssen 
im Veranlagungszeitraum mindestens vier Monate bestanden haben. 

Bei der Zusammenveranlagung sind die Einkünfte der Ehegatten zusammen- 
zurechnen, 

Der Haushaltsvorstand und seine minderjährigen Kinder und. anderen minder- 
jährigen Angehörigen Im Sinn von & 10 Zilfern 3 bis 6 des Steueranpassungs- 
gesetzes, die zu seinem Haushalt gehören und für die ihm Kinderermäßigung nach 
& 32 Absatz 5 Ziffer 2 zusteht, werden zusammen veranlagt, solange er und die 
Kinder oder anderen Angehörigen unbeschränkt steuerpflichtig sind, 

Kinder oder andere Angehörige, die Juden sind, werden mit dem Haushalts- 
vorstand zusammen veranlagt, wenn sie während der unbeschränkten Steuerpficht 
des Haushaltsvorstandes mindestens vier Monate Im Veranlagungszeitraum minder- 
Jährke gewesen sind und während dieser Zeit zu seinem Haushalt gehört haben. 

Boi dor Zusammenveranlagung sind die Einklintte des Haushaltsvorstandes, der 
Kinder und der anderen Angehörigen zusammenzurechnen. . 

Einklinfte aus nichtseibständiger Arbeit. (6 2 Absatz 3 Ziller 4 Einkommen- 
steuergesetz), die Kinder oder andere Angehörige aus einem dem Haushalisvor- 
stand fremden Betrieb beziehen, scheiden bei der Zusammenveranlagung aus, 

Il, Der boschränkt Steuerpflichtige hat eine Steuererklärung über die Inländi- 
schen Einkünfte im abgelaufenen Kalenderjahr (Yeranlagungszeitraum) abzugeben: 

1, wenn er vom Finanzamt dazu aufgefordert wird, oder 

2. wenn die inländischen Einkünfte ganz oder teilweise aus Einkünften aus 
Land- und Fortstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder aus selbständiger Arbeit be- 
standen haben und der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses zu ermitteln war 
oder ermittelt worden ist, 

3. wenn die gesamten Inländischen Einkünfte nach Abzug der Einkünfte, von 
denen ein Steuerabzug vorgenommen worden Ist, mehr als 300 RM. betragen haben, 

Ill, Besteuerung der Polen. 

Dor polnische Arbeitnehmer ist schon dahn zur Abgabe einer Steuererklärung 
verpflichtet, wenn er Einkünfte von mehr als 100 RM. bezogen hat, die nicht dem 
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlagen, 

andere polnische Steuerpflichtige, wenn ihr Einkommen den Betrag von 400 
Reichsmark überstiegen hat. 

IV, Erklärungen bal gesonderter Feststellung der Bosteuerungsgrundlagen, 

Der Unterfehmer Ist verpflichtet, eine besondere Erklärung über den Gewinn 
aus Gewerbebetrieb an das Betriebsfinanzamt anzugeben, wenn der Gewinn aus 
dem gewerblichen Betrieb gesondert festzustellen ist, Hinweis auf & 1 der Ver- 
ordnung über die gesonderte Weststellung von Besteuerungsgrundlagen vom 27, No- 
vember 1037 (Reichsgesetzbl, I S. 1317 Reichssteuerbl, 1937 S. 1205), 

Die zur Geschältslührung oder Vertretung einer Gesellschaft oder Gemeinschaft 
beiugten Persönen sind, wenn die Einkünfte einheitlich oder gesondert festzustel- 
len sind (§ 215 Absätze 2—4 der Reichsabgabenordaung), verpflichtet, eine Erklä- 
rung zur einheitlichen Feststellung der Einkünfte der einzelnen Beteiligten abzugeben. 

V. Wer Bücher führt und regelmäßig Abschlüsse macht, muß seiner Erklärung 
eine Abschrift seiner Vermögensübersicht (Bilanz) beifügen. Diese muß aul dem 
Zablenwerk der Buchführung beruhen. Wer Bücher führt, die den: Grundsätzen der 
doppelten Buchführung entsprechen, muß außerdem eine Hauptabschlußllbersicht bol- 
fügen. Das muß In der Form des amtlichen Musters geschehen, 

Es kommt vor, daß mancher Betrag in den Übersichten nicht ohne weiteres be- 
reits den steuerlichen Erfordernissen entspricht, Diese Beträge müssen durch 
geeignete Zusätze oder Anmerkungen den steuerlichen Erfordernissen angepaßt 
werden, wenn es der Steuerpflichtige nicht vorzleht, elne besondere Übersicht mit 
dem Zusatz „für steuerliche Zwecke" beizufügen, 

Liegen Jahresberichte (Geschäftsberichte) oder Treuhandberichte (Wirtschaftsprü- 
fungsberichte) vor, so müssen auch diese der Erklärung beigefügt werden, 

Hat eine natürliche Person, elne Personengesellschaft oder eine juristische Për- 
son, die geschäftsmäßig Hilfe in Steuersachen leistet, bei der Anfertigung der An- 
lagen (Absatz 2—4) mitgewirkt, so sind. ihr Name und ihre Anschrift in. der 
Erklärung anzugeben, 

C. Umsatzsteuer 

I, Zur Abgabe der Erklärung Ist jeder Unternehmer verpflichtet, der eine ge 
werbliche oder berufliche Tätigkeit selbständig ausübt, 

Gewerblich oder beruflich ist jede nachhaltige Tätigkeit zur Erzielung von Bin: 
nahmen, auch wenn die Absicht, Gowinne zu erzielen, fehlt, oder eine Personen- 
vereinigung nur gegenüber ihren eigenen Mitgliedern tätig wird (§ 2 Abs, 1 des 
Umsatzsteuergesotzes 1934), 

II. Land- und Forstwirte, die Im Kalenderjahr 1942 die Umsatzsteuer nach Richt- 
sätzen zu entrichten hatten, sind von der Abgabe einer Umsatzsteuererklärung bin: 
sichtlich dieser Umsätze für das Kalenderjahr 1942 befreit, 

II, Die Pflicht zur Abgabe einer Erklärung entfällt, wenn die Steuer für das 
Kalenderjahr 1942 nicht melir/als 20 RM. beträgt oder bei steuerfreien Umsltzen 
betragen würde, wenn diese steuerpflichtig wären (§ 62 Abs. 2 der Durchlührungs- 
bestimmungen 1938 zum Umsatzsteuergesetz), 

. D, Gowerbesteugr 
Zur Abgabe der Erklärung sind verpflichtet: 
` L Alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, deren Gewerbeertrag im Wirt- 
schaltsjahr 1942 den Betrag von 1200 RM. überstiegen hat. 

II, Kapltalgesellschalten (Aktiengesellschalten, : Kommanditgeselischnften auf 
Aktien, Gesellschaften mit ‚beschränkter Haltung, Kolonialgesellschaften, bergrecht- 
liche. Gewerkschaften), 

II, Erwerbs- und Wirtschaltsgenossenschaften und Versicherungsvereine auf Ge: 
genseitigkeit, 

Für sonstige juristische Personen des. privaten Rechts und für nicht rechts- 
tählge Vereine ist eine Erkillrung nur abzugeben, soweit diese Unternehmen einen 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen -Land- und Forstwirtschaft) unter- 
halten, der über den Rahmen einer Vermögensverwallung hinausgeht, 

IV. Alle gewerbesteuerpflichtigen Mn ohne Rücksicht auf die Höhe 
des Gewerbeertrags oder die Höhe des Gcwerbekapltals, bei denen der Gewinn auf 
Grund eines Buchabschlusses zu ermitteln ist oder ermittelt wird. 

Posen, 17, Februar 1943, 

Der Rolchsstatthalter (Oberfinanzpräsident) 
Dr. Gebhard, 


Der Oberbürgermeilster Litzmannstadt \ 


70/43. Zuteilung von Äpfeln oder Apfelsinen, Deutsche Kinder bis zu 18 Jah- 
ren erhalten ab sofort 500 g Äpfel oder Aplelsinen auf den Abschnitt-7 der Obst- 
karte, Anspruch auf eine bestimmte Warenart besteht nicht. Die Äplel bzw. 
Aptelsinen sind bis einschließlich Freitag, den 26. 2, 1943 von den Großverteilern 
Friedrich Hoppert, Stabsstraße 1—2, Fruchthof, Askanlerstt, 1 und Gustav Zache, 
Oststraße 65, abzunehmen. Litzmannstadt, den 22, Februar 1943, Der Oberblir- 
germeister, Ernährungsamt, Abt. B, 

69/43. Botr.: Elorabyabe der Geflüngelhalter Im Stadtbezirk Alexanderhot und 
Dort Wierzbno, Für den Stadtbezirk Alexanderhof ‚und das Dort Wierzbno wurde 
bei dem Ortsbauernführer Berthold Pinkert, Alexanderhof, Kallscher Str, 26, eine 
Biersammelstelle errichtet, Sämtliche Hühnerhalter aus dem Stadtbezirk Alexan- 
derhof und dem Dorf Wierzbno haben die abzuliefernden Eier regelmäßig bei der 
obengenannten Sammelstelle abzulictern, Die Eierannahme' tindet dort an Jedem 
Mittwoch und Freitag statt. Geflügelhalter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht In 
vollem Umfange nachkommen, werden nach den kriegswirtschaftlichen Bestim- 
mungen bestraft, gez. Bosse (Kreisbauernführer), 


Das Arbeitsamt Litzmannstadt 

Bekanntmachung des Arbeitsamtes, Betrifft Verordnung über die Meldung von 
Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsverteldigung (ROBI; 15, 67) vom 
27. 1. 1943, Die Meldestellen des Arbeltsamtes für Frauen — Spinnlinie 17, 
1, Stock, Zimmer 12, für Minner — Moltkestraße 100, 1. Stock, Zimmer 33 u, 38, 
sind ab sofort täglich, auch sonnabends und sonntags, von 8 bis 20 Uhr, durch- 
gehend geöffnet, Die Dienstzeit in den Nebenstellen Pabianice, Zgierz, Löwen- 
stadt, Osorkow, Lenischütz und Poddembice ist die gleiche, Litzmannstadt, den 
22, Februar 1943, Der Leiter des Arbeitsamtes, 


Der Oberbürgermeister Kalisch 

‚Bekanntmachung. Durch die Obstgeschliite gelangen ab Montag, dem 22, 2. 
1943, an die deutsche und nicht polnische Bevölkefung Apfelsinen zur Verteilung, 
und zwar: a) an Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren 750 g auf Abschnitt 5 
der Obst- und Gemüsekarte der Stadt Kalisch; b) an Erwachsene über 18 Jahren 
350 g auf Abschnitt 5 der Obst- und Gemüsekarte der Stadt Kallsch: c) an wer- 
dende Mütter gegen Abgabe des Abschnittes 5 der Obst- und Gemüsekarte der 
Stadt Kallsch, beim Ernährungsamt, Abt, B, Zimmer 22, zur Ausstellung. eines 
Derechtigungsscheines, 750 g. Die Ausgabe der Apfelsinen an werdende Mitter 
erfolgt durch das Obstgeschäft Mulder, Maikowskiste. 2, Die Obstgeschäfte haben 
die Abrechnung unter Belllgung der eingezogenen Abschnitte* und Berechtigungs- 
scheine bis zum 10, März 1943 dem Ernährungsaumt, Abt, B, einzureichen, Kalisch, 
den 20, 2, 1943, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B, 


„Überheizte Zimmer* — seine 
ständige Verordnung bei leichter 
Erkältung. Aber — man spart 
doch jetzi Kohle! Und wenn man 
aus überhelzten Räumen Ins Freie 
trili, erkältet man sich noch mehr! 
Besser; Vorbeugen gegen An- 
stekungbelErkällungundGrippe, 
Ein Ziel, dem die unablässige 

‚Arbeit unserer Werke dient, 


ey BAUER&CIE 


FRE ‚SANATOGEN-WERKE 


bringt viel ein] 


= Erstens hat man länger sein, 
Nivea und dann merkt man, 
wie ergiebig es doch Ist, Also 
haben wir schon redit, wenn 
wir Ihnen rolen: Vernönfiig 
verlahren — Nivea spareni 
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et Wi 
Srotkmanns 
gewürzte 
Futterkalkmischung 


ZWERG- MARKE 


"sparsam verwenden; 
deshalb nie in das Tränke- 
wassergeben,sondernstels | 


unter das Futter mischen, I 
M. Brockmann, Chem, l’abrik 
Leipzig — Eutritzsch 


ist es, | 
die 
Hühneraugen | 
‚endlich los | 
zu sein! j 
Also nimm 


HÜKO | 


Hühneraugen-Tropfen f 
EXTRA STARK \ y 
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Í CENING ARY, Serien 
UNGNER-WERKE DRESDEN I 


Ihr Werbeträger 
die Litzmannstädter Zeitung 


Wie schützt man Wäsche? 


Es gibt unzählige. G efahren- 
quellen für die im Kriege | 
doppelt wertvolle Wäsche! T 
Schnitte, Risse, Brandschäden, | 
Verfleckungen und vieles mehr 
Die Persil-Werke haben in jabre- 
länger Arheit eine wertvolle 
Lehrschrift über „Wäscheschä- 
den“ 'goschaffen und, versenden 
die interessante Schrift kosten“ 
und portofrei, 

Bitte ausfüllen, (ala Drucksache) sondon an 
Persil-Werke, Düsseldorl, SchlieBi349 


Namo: 


ee REEL I -> 


1 Lehrsohrilt: p Wakchoschidon, wie sió 
entstehen und wio man sio veruttet" t 


